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Zur Beurteilung
der Londoner Komödie.

Die Hoffnur g. der Optimiſten daß die Welt bei
Beginn des neuen Jahres durch die Nachricht von der
erreichten Einigung der Kriegführenden über die Friedens
bedingungen erfreut werden würde, iſt zuſchanden ge
worden. Ja, man iſt in dieſer Hinſicht noch nicht ein
mal um einen Schritt vorwärts gekommen. Man könnte
eher ſagen, man ſeit heute vom Friedensſchluſſe weiter
entfernt, als man beim Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes
war. Die Balkanſtagten ſind feſter denn je entſchloſſen,
den Türken nur das Stück Euxopa zu belaſſen, welches
von Konſtantinopel her, nicht viel über die Tſchataldſcha
linie hinausgeht und im Südweſten bis Rodoſto am
Marmarameer reicht, und außerdem die Halbinſel Galt
pol, deren Beſitz der ottomaniſchen Regierung die Be
herrſchung der Dardanellen geſtattet. Jm übrigen ſoll
dem Sultan nur noch die Oberherrlichkeit über das zu
einem autonomen Staate zu machende Albanien ver
bleiben, was mit dem Verluſte der Herrſchaft auch über
dieſes Gebiet gleichbedeutend ſein würde. Die Pforte
dagegen ſteift ſich darauf, weder Adrianopel noch Maze
donien abtreten und ſich nur zur Autonomiſterung auch

Bei ſolchem

pwer len eßen, W t einigeBerechtigung zu dem Glauben da, daß es der Pforte
ernſlich um die Herſtellung des Friedens zu tun ſei.
Weit weniger aber konnte man den Gegnern dieſes Zu
trauen ſchenken, die, wenn es ihnen gelänge, den Krieg
Um ein paar Monate unterbrechen zu laſſen, mit der ver
doppelten Stärke vor der Tſchataldſchalinie erſcheinen
können würden, als es ihnen bisher möglich war und
die ſicher wäxen, bis dahin die Kapitulation von Adria
nopel und Skutari, aus Mangel an Proviant, zu er
reichen. Jn Bulgarien, Serbien und Griechenland
exerzieren die neu ausgehobenen Mannſchaften Tag und
Nacht, um, nebſt den geheilten Verwundeten, bald zur
vereinigten balkaniſchen Feldarmee ſtoßen zu können, und
Bulgarien erhält auf dem Waſſerwege forkgeſetzt Waffen,
Munition, Pferde und Kriegsmaterial aller Art aus
Rußland.

Der Verlauf der Londoner Verhandlungen hat je och
den Glauben an die ernſtliche Friedensabſſcht auch der
Türken ſehr ſark herabgemindert. Die Winkelzüge der
ottoman ſchen Delegierten deuten darauf hin, daß auch
die Pforte Zeit gewinnen will, um ihre militärtſchen Vor
bere tungen zu vollenden; aber ſte wird ihr dilatortſches
Verhalten in Rückſicht auf Adrianopel nicht ſo lange
fortſühren können, wie die Balkanverbündeten. Sie
ſcheint, einen Verzweiflungskampfwagend, das Weffenglück
noch einmal verſuchen zu wollen, anſtatt ſich den Forde

rungen der Gegner ſchon jetzt zu unterwerfen. Jhre
Streitkräfte bei der großen Verteidigungslinie weſtlich
von Konſtantinopel ſollen auf 200000 Mann ange
wachſen ſein und vor Kampfluſt brennen. Der jung
türkiſche Führer Mukhtar Schesket Paſcha, welchem man
den Oberbefehl anbot, verlangte jedoch eine Verſtärkung
dieſer Armee um 100 000 Mann. Der Truppentransport
dahin iſt der Türkei ſehr ſchwer gemacht durch die das
Agäiſche Meer n n und beherrſchende griechiſche
Flotte, ſowie durch den Umſtand, daß die Benutzung der
kleinaſtatiſchen Eiſenbahnen zur ſchnellen Beförderung
bei weitem nicht genügt. Allerdings verſtehen ſich die
Türken darauf, Truppen auf Schleichwegen und über
raſchend unter den ſchwierigſten Verhältniſſen nach einem
beſtimmten Punkte zu ſchaffen. Dieſe Fähigkeit haben
ſie im tripolitaniſchen Kriege von neuent bewieſen, wo die
italieniſche Flotte das ganze hintere Mittelmeer geſperrt
hatte und der Weg durch Agypten und Lybien nach all
gemeiner Annahme gar nicht in Frage kommen konnte.
Und dennoch wuchſen die türkiſchen Streitkräfte dort an
und wurden reichlich mit Waffen, Munition Proviant
und Geld verſehen. Auf welchem Wege, iſt bis heute
noch nicht ganz klar geworden.
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Vielleicht haben Eaver Bey und andere erfinderiſche

türkiſche Köpfe auch jetzt eine Art und Weiſe ausgedüftelt,
um noch weitere Truppenmaſſen leidlich raſch aus Ang
tolien nach der Tſchataldſcha Gegend zu dirigieren.
Vielleſcht geſchieht es aufdem Waſſerwege des Schwarzen
und des MarmaraMeeres, die ja beide noch der türkiſchen
Flotte zu Dienſten ſtehen. Wie ſehr die Streitkräfte der
Pforte aber auch vermehrt werden ſollten, ſo darf man
doch ſicher ſein, daß das vereinigte bulgariſch ſerbiſch
griechiſche Heer ihnen mindeſtens in gleicher Stärke ent
gegentreten würde

Nach dem Waffen ſtillſtandsvertrag ſollen zwar während
der Dauer desſelben Truppen verſchiebungen nicht ſtatt
finden. Die Türkei kehrte ſich je och von vornherein
nicht daran. Die Gegner ließen es geſchehen und taten
das Sleiche, um ſofort losſchlagen zu können, ſobald die
Londoner Komödie zu Ende gegangen ſein würde.

Beileidskundgebungen
zum Tode Kiderlen-Waechters.
Jn Stuttgart ſind zahlreiche Beileidetelegramme ein

gelaufen, ſo vom KöntgspaarvonWürttemberg,
vom Kabivettschef des Katſers Franz Joſef, vom
Großherzogspaar von Baden, vom König
von Dänemark, vom Fürſten von Hohenzollern, vom

Be
in Stuttgart eintreffen wird, ſandte folgendesc h De u u

tet Auch Staatsſekretär
Kuox hat aus Waſhington dem Kanzler ein Beileids
telegramm geſandt. Miniſerpräſtdent Poincaré hat
durch die franzöſiſche Bolſchaft in Berlin dem Kaiſer und
der deutſchen Regierung das Beileid der Republik über
mitteln laſſen. Das Gleiche tat der bulgariſche Miniſter
präſident Geſch o w. Der ſpaniſche Miniſter des Außern
hat der deutſchen Botſchaft in Madrid perſönlich ſein
Beileid ausgedrückt. Aus Paris, Rom und Buka
reſt, wo Kiderlen- Waechter ein Jahrzehnt lang als
Geſandter tätig war, liegen warme Nachrufe der dortigen
Blätter über Kiderlen- Waechter vor.

Der Pariſer Figaro ſchreibt. Wenn der dahin
geſchiedene Staatsmann auch nicht unſer Freund war,
wenn ſein Name auch in einer für franzöſiſche Ohren
unangenehmen Weiſe mit der Agadirkriſis ver
knüpft iſt, ſo müſſen wir doch ſeinen Charakter und

ſein Talent anerkennen ſogar ſeine Fehler waren ſym
pathiſch. Bei ihm wußte man ſofort, woran man war,
und konnte dementſprechend ſeinen Gegenzug ein

richten.Ah die engliſchen Bläkter veröffentlichen ſym

pathiſche Artikel über KiderlenWaechter.
Sie betonen ſeine ſtarke Perſönlichkeit, heben ſeinen

Patriotismus hervor und die gegenwärtige Annäherung
der deutſchen und der engliſchen Politik und ihre Korpe

ration im Intereſſe des Friedens Die Times ſchrei
ben Die großen Anſtrengungen, die Deutſchland in der

Sache des Friedens gemacht hat, und namentlich ſein
offenes und ernſtes Zuſammenwirken mit dem britiſchen

39. Jahrg.
Foreign Office zu dieſem Zwecke müſſen in erſter Linke
dem Willen des Kaiſers zigeſchrieben werden, aber
die Politik und vor allem eine Politik, die komplizierte
Beziehungen mit anderen Mächten einſchließt, hängt in
ihrer Verwirklichung von dieſem Manne ab, der ſie aus
führt. Die Politik wird zweifellos unverändert bleiben.

„Daily Chroniele“ ſchreibt: Durch den Tod des
Staatsſekretärs v. KiderlenWaechter verliert Deutſchland
ſeinen Miniſter des Außern in der Zeit einer Kriſis.
Deutſchland hatte ſeit dem ebenſo plötzlichen und beklagens

werten Tode des Herrn Marſchall v. Bieberſtein
vielleicht keinen anderen Diplomaten der in den Ange
legenheiten des nahen Oſtens ſo verſtert war. Es liegt
kein Grund vor, eine beträchtliche ungünſtige Modifizie
rung der auswärtigen Politik Deutſchlands anzunehmen,
deren Kontinuität der Kaiſer und der Reichskanzler in
einer ſolchen Zeit mit Eifer wahren werden. Der An ka
gonism us zwiſchen England und Deutſchland, der vor
vierzehn Monaten eine ſo gefährliche Phaſe erreicht hatte
iſt jetzt in den Hintergrund getreten.

Die Balkanfragen.
Jn der Montagsſitzung der Friedenskonferenz iſt es

abermals zu keiner ſachlichen Verhandlung gekommen.
Die Türken ſetzen ihre Verſchleppungstaktik fort, die ihnen

e

freilich nichts nützen kann, ſolange der Balkanbund einund geſchloſſen bleibt. Außerlich iſt das ja der gen

e

alles ſo außerordentlich feſtgefügt, daß mit nach und
nach Riſſe im Gebälk entſtanden ſind. Die Türken
ſcheinen darauf zu ſpekulteren, daß mit der Zeit dieſe
Riſſe ſich zu breiten Spalten erweitern werden und daß
es ihnen vielleicht gelingt, Bulgarien von den Verbündeten

zu krennen. Die neueſte türkiſche Finte geht darauf
hinaus, die Großmächte ins Spiel zu ziehen und das
was eigentlich Aufgabe der Friedenskonferenz ſein ſoll,
zu einer Entſcheidung der Botſchafterkonferenz zu machen
die am 2. Jannar wieder zuſammentreten wird.
türkiſchen Drohungen mit Wiederaufnahme des Krieges
ſind kaum ernſt zu nehmen, ebenſowenig der Hauptteil der
bisher bekannt gewordenen türkiſchen Gegenvorſchläge.
Ernſt zu nehmen iſt lediglich die Frage, was mit Adrig
nopel geſchehen ſoll. Ein kürkiſches Blatt, „Terdjumani
Haktkat“ erfährt, Bulgarien habe in die Verproviantierung
Adrianopels eingewilligt. Das iſt kaum glaublich nach
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen. Die Türken
haben auf ZJareden der Großmächte ausdrücklich auf die
Geltendmachung ihrer nachträglichen Forderung betr. die
Verproviantierung Adriandpels verzichtet, ſonſt wäre die
Friedenskonfereng gleich von vornherein zu Ende geweſen.
Jetzt handelt es ſich nur voch darum, ob Adrianopel
türkiſch bleiben oder bulgariſch werden ſoll.

Die Friedenskonferenz
iſt Montag nachmittag um 4 Uhr zuſammegetreten, ver
tagte ſich aber, wie bereits in vor. Nr. gemeldet, ſchon
um 5 Uhr auf Mittwoch 3 Uhr. Jn der Sitzung, in der
Danew den Vorſitz führte, erklärten die Türken,
daß ihreJnſtruktionen unvollſtändigſeten,
und daß ſie noch nach Konſtantinopel berichten müßten
Sie ſeien geneigt, über die Friedensbedingungen ſtückweiſe
zu beraten Die Verbündeten wollten jedoch darauf nicht
eingehen. Vertreter des „Reuterſchen Bureaus hatten
Montag abend Unterredungen mit den Friedensdelegierten
der Balkanſtgaten und der Türkei Nach Außerungen
der Delegierten der Balkanſtaaten erklärte Reſchid
Paſcha, daß nach Anſicht der Pforte die Mehr
zahlder zur Beratung ſtehenden Fragen den
Mächten unterbreitet werden müßte, außer
der Frage der türkiſch- bulgariſchen Grenze, die zwiſchen
der Türkei und Bulgarien zu regen ſei. Die türkiſchen
Delegierten erklärten, ihre neuen Vorſchläge ſeien wichtig
wenn auch nicht vollſtändig.

Die Valkangreuel.
Der Präſident des türkiſchen Senats und

zahlreiche Senatoren haben an die Souveräne
Oſterreich Ungarns, Deutſchlands, Rußlands, Englands
und Jtaliens und an den Präſidenten der franzöſiſchen



Salonikt geflüchtet.

Republik Telegramme gerichtet, in denen ſte darauf auf
merkſam machen, daß Truppen und Banden der
Balkanſtgaten trotz des Woffenſtillſtandes in den
beſetzten Gebieten Metzele ten ausführen Sie bitten
im Namen der Menſchlichkeit, daß dieſen Grauſamkeiten
ein Ende gemacht werde.

„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen langen
Bericht ſeines Budapeſter Korreſpondenten über die
Greuel, die während des Krieges von den Serben in
Alban ten verübt worden ſeien. Dieſe Greuel ſeien
bereits von öſterreichiſchen, engliſchen und norwegiſchen
Kriegékorreſpondenten feſtgeſtellt und neuerdings durch
Berichte erhärtet worden, die ſich die öſterreichiſche n Be
hörden geſammelt hätten.

Vor den eindringenden feindlichen Heeren hat ſich ein
großer Teil der mohammedaniſchen Bevölke
rung des ſüdlichen Mazedoniens nach

Man berechnet die Zahl
der Flüchtlinge auf 40000. Sie hefinden ſich in
großer Not, zum Teil lagern ſie unter freiem
Himmel und ſind der Gefahr verheerender Seuchen
ausgeſetzt. Da ſte keine Mittel beſitzen, droht ihnen der
Hungertod, zumal die Lebensbedürfniſſe in Saloniki
außerordentlich im Preiſe geſtiegen ſind Ein inter
nationaler Hilfsausſchuß hat ſich in Saloniki
gebildet und richtet an das weſtliche Europa die Bitte,
die furchtbare Not durch milde Gaben zu lindern. Das
deutſche Konſulat in Saloniki nimmt Spenden entgegen.

Rumänien macht Ernſt.
Der König empfing am Montag eine Abordnung des

Senats, die ihm eine Adreſſe überreichte. Dabei ſagte der
König u. a. „Jch ſtelle mit großer Genugtuung feſt, daßder Senat vollſtändig den Standpunkt der Regierung über
die Ereigniſſe auf dem Balkan und ihre natürliche Folge
für unſere vitagken Jntereſſen keilt. Noch
hegen wir die Hoffnung, daß die gegen wär
kige ſchwierige Lage in freundſchaftlicher
Weiſe gelöſt und mit einem dauernden Frieden, der
von allen erſehnt iſt, enden wird. Die patriotiſchen Ge
fühle, die Sie beſeelen, ſind eine Garantie, daß Sie die
Geſetze zur Verſtärkung der nationalen Verteidigung auf
merkſam ſtudieren werden. Jedesmal, wo es ſich um ein
großes nationales Jntereſſe handelte, haben
fäch die Rumänen zu ſeiner Verteidigung
vereinigt.
dieſer Uberlieferung würdig zeigen werden.

Die rumäniſche Kammer bewilligte in einer
Nachtſizung die Militäkredite in Höhe von 151Millionen Fr. einſtimmig und unter lebhaftem Beifall.
Der frühere liberale Miniſter Coſtineseu hatte vorher im
Namen ſeiner Partei erklärt, daß die Liberalen die ganze
geforderke Summe für die S Heeres und des
dte Unterrichts ohne Diskuſſion bewilligen wür-

en.
Der rumäniſche Miniſter de

Jonescu wird gut. er. e ne h untenW P r de ertenden Saatmännern Beſprechungen wegen der Entſchädigung s
anſfprüche Rumäniens haben. Die Frage, welche
Entſchädigüngen Rumänien von Bulgarien fordert, iſt, ſo
wird der „Köln. Ztg.“ aus Bukareſt gemeldet, in die ent
ſcheidende Phaſe getreten. Jm Laufe dieſer Woche wird
die Antwort der bulgariſchen Regierung erwartet. Sollte
ſie nicht befriedigend ausfallen, ſo dürfte Rumänien
Schritte unternehmen, die ihm den Beſitz des geforderten
Gebiets ſichern.

Weiter wird der „Köln. Ztg. aus Bukareſt gemeldet
Die bulgariſche Regierung hat die rumäniſche verſtändigt,
daß Danew unumſchränkte Vollmachten erhalten habe, mit
dem rumäniſchen Geſandten in London, Miſchu, über die
Anſprüche Rumäniens zu unterhandeln und, wenn mög
lich, bindende Abmachungen zu treffen. Miſchu wird am
Mittwoch oder Donnerskag eine Begegnung mit Danew
haben und die endgültige Antwort erhalten. Welches
genau die Anſprüche Rumäniens ſind, läßt ſich nicht er
mitteln, ſie werden aber als ebenſo gerecht wie maßvoll be
Fichnet. Jedenfalls wird Rumänien keinen
Aufſchub in der Regelung der Angelegen-
heitsugeben ſo daß noch dieſe Woche die Entſcheidung
fallen muß. Man erwartet hier, daß Bulgarien ſich nach
giebig zeigt, weil es ſonſt angeſichts des feſten Entſchluſſes
Rumäniens, bis zum äußerſten zu gehen, in eine überaus
ungünſtige Lage geraten und die Früchte der bisherigen
Erfolge einbüßen könnte.

Die Botſchafterkonferenz.
Wie „Reut. Bur.“ erfährt, haben die Botſchafter

am Dienstag ihre Zuſammenkünfte im Auswärti
gen Amt zu London wieder aufgenommen. Am Donners
kag nachmittag werden ſie ſich nicht ſofort mit der Frage
der Abgrenzung Albaniens befaſſen, da dieſer Gegenſtand,
beſonders der Einſchluß von Skutari oder die anders ge
artete Behandlung dieſer Stadt, zurzeit zwiſchen den Ka
binetten Wien und Rom beraten wird. Erſt wenn die
öſterreichiſch- ungariſche und die italieniſche Regierung die
Abgrenzungsfragen, die den Gegenſtand der Unterhand-
lungen bilden, abgeſchloſſen haben, wird die Angelegenheit
auf der Botſchafterkonferenz in London zur allgemeinen
Beratung geſtellt werden.

Kleinere Meldungen.
Die Sobranje nahm am Montag in letzter Leſung

den Geſetzentwurf an, durch den das Morato rium bis
zum 5. Tage nach der Veröffentlichung des Ukaſes über
die Demobiliſierung verlängert wird. Das Geſetz er
ſchien am Dienstag offiziell

Der frühere türkiſche Deputierke, Major
Djombolat, der wegen Teilnahme an einem jungtürkiſchen
Komplott verhaftet und wegen Tötung eines Offiziers, der
ihn verhaften wollte, verurteilt worden war, iſt nachts in
Begleitung des wachthabenden Offiziers aus dem Gefäng
nis im Gebäude des Kriegsminiſteriums entwichen.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Herren

haus nahm am Montag das Budgetproviſorinm
an. Jm Laufe der Debatte ſprach Dr. Bärnreither
den i aus, daß die Londoner Konferenz eine defini-
fie Ordnung gut ha e ne auf ine

s Jn nern Take

Ich hege die Kberzeugung, daß Sie ſich

friedliche Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten werde
dadurch geſtärkt, daß England und Deutſchland ſich in dem
Wunſche begegneten, den Frieden zu erhalten. Der Red
ner drückte ſein tiefes Bedauern über die Nachricht von
dem Ableben des Staatsſekretärs v. Kiderlen-Wächter aus,
welchem ein großes Verdienſt nicht nur an dem treuen und
loyglen Zuſammenhalten Oſterreich- Ungarns und Deutſch
lands zukomme, ſondern welcher auch die deutſcheengliſchen
Beziehungen dahin e habe, daß die alten akuten Ge
genſätze jetzt einer gewiſſen Milderung Platz gemacht
hätten. Das Reſultat der Botſchafterkonfereng bezüglich
Albaniens und des albaniſchen Hafens bedeute einen Er
folg für Oſterreich. Man müſſe mit großer Befriedigung
hervorheben, daß auch Deutſchland volles Verſtändnis da
für hatte, daß Oſterreichs Stellung an der Adrig intakt
bleibe. Redner wünſchte, daß der Miniſter des Außern
die von ihm betonten Ziele, nämlich ein politiſch und wirt
ſchaftlich friedliches Nachbarverhältnis zu den Balkan
ſtaaten, konſequent verfolge. Der Berichterſtatter Frei
herr v. Plener ſchloß ſich den Ausführungen Värn-
reithers an und erklärte, auch er gehöre zu denen, welche
eine friedliche Löſung der heute geſpannten Situation nicht
nur wünſchen, ſondern als die einzig richtige Politik an
ſehen. Die Elemente zu einer friedlichen Löſung ſeien
heute vorhanden. Der Erfolg, den das öſterreichiſche Ka
binett in der albaniſchen und Ardiahafenfrage erreicht
habe, ſei ein großer Die ungariſche Wahl
reformvorlage, welche Miniſterpräſident Lukacs am
Dienstag dem Abgeordnetenhauſe unterbreitete, vermehrt
die Wählerzahl um 800 000 Wähler oder um 75 Prozent
der bisherigen Wählerzahl. Das Wahlrecht beginnt, wie
bereits kurz gemeldet, für die Abſolventen von Mittel
ſchulen mit dem erreichten 24 Jahre, für alle anderen
Wähler mit dem 30. Jahre. Jnduſtrielle Arbeiter müſſen
ſtändige Beſchäftigung während zweier Jahre, landwirt
ſchaftliche Arbeiter eine ſolche von fünf Jahren nachweiſen.
Analphabeten erhalten das Wahlrecht. hur, wenn ſie 40
Kronen Steuerleiſtung oder 16 Joch Grundbeſitz nach
weiſen. Die Abſtimmung iſt in größeren Städten geheim,
in den ländlichen Bezirken öffentlich. Der Entwurf der
Wahlreform wurde im Abgeordnetenhauſe mit großem
Beifall aufgenommen. Es wurde beankragt, die Vorlage
einem Spezialausſchuß zu überweiſen. Zwei Mitglieder
der Regierungsparkei haben ihren Austritt aus der Re
gierungspartei angemeldet, weil ſie die Ausdehnung des
Wahlrechts für nicht weitgehend genug halten.
Jtalien. Der Finanzminiſter hat dem Senat

einen Geſeßentwurf unterbreitet, demzufolge 357
Millionen für die Expedition nach Tripolitanten ver
ausgabt wurden.

Frankreich. Auf Anordnung des Märine-
miniſter s wurden gegen 280 Arbeiter des Arſenals von
Lorient, die an dem Proteſtſtreik vom 16. Dezember teil
genommen hatten, Diſziplinarmaßnahmen getroffen.

Spanien. Dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Ro
manones hat der König ſein Vertrauen ausgeſprochen.
Romanones legte im Laufe des Dienstag nachmittag die
Liſte des neu zu bildenden Kabinetts vor.

Marokko. Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der
Roghi mehrere hundert Anhänger ſüdöſtlich von Sefru um
ſich verſammelt und beabſtchtgitk, die Stämme ſüdlich von
Fes anzugreifen. Eine aus einem Bataillon Jnfanterie,
gweiaSchwadronen Kavallerie und einer Abteilung Ar
e e ſtehenbe ſräuoſtſche Sonne anter den Befehl

eines Majors iſt aus Fez nach der Feſte Ain Salch abge
gangen, um erforderlichen falls den Roghi zurückzuſchlagen.

Die Beſabung der Kasbah Arroub unternahm eine azzig in den Duars der aufſtändiſchen Be
nimtir. Ein Kapikän und ein Jäger wurden getbtet, acht
Mann verwundet. Die Benimtir hatten zahlreiche Tote.

China. Der mongo liſchen Regierung iſt die
Meldung Zugegangen, daß chineſiſche Truppen den Fürſten
des AlaSchanBezirkes in der Süd-Mongolei, der dem
Hutuktu Treue gelobt hatte, ergriffen und nach Kwei-liwa
tſchöng (Kutuchoto) gebracht haben.

Japan. Den fremden Verſicherungen in
Japan will man den Garaus machen. Jn den japani-
ſchen Zeitungen wird der Wortlaut einer neuen Verſiche
rungsverordnung veröffentlicht, die das beſtehende Geſeß
zur Regelung der Tätigkeit der Verſicherungsgeſellſchaften
ſchützen ſoll. Die Beſtimmungen der neuen Verordnung
ſind ſehr ſcharf. Außer der Erhöhung der bei Gründun
der Geſellſchaft beim Staat hinkerlegten Summe wird au
noch die Hinterlegung von 60 Proz. der Reſerven vor
geſehen. Die Verordnung erſtreckt ſich auf die Lebens
Feuer und Seeverſicherung. Der japaniſche
Landtag hat den Regierungsvorſchlag, die Parlaments
ferien bis zum Februar zu verlängern, abgelehnt und ſich
n en 20. Januar vertagt. Die Auflöſung wird er

artet.
Liberig. Zur Erledigung des Zwiſchen

falles mit der Negerrepublik Liberia infolge von Ausſchreitungen der Eingeborenen gegen deutſche
Kaufleute und Pflanzer iſt jetzt, nach dem „Berl. Tagebl.
der Kreuzer „Bremen“ von der amerikaniſchen Station
nach der Weſtküſte Afrikas beordert worden. Es liegen
jetzt drei deutſche Kriegsſchiffe vor Monrovig, der Haupt
ſtadt der Republik, da die Kanonenboote „Panther“ und
„Eber“ bereits ſeit Wochen anweſend waren.

Nordamerika. Schwere Strafen über die Ge
werkſchafts-Dynamithelden hat das Gericht in
Jndignapolis verhängt. Der Präſident des Eiſenbahnarbeiterberbandes Ryan, der in dem Dynamit- Pro
zeß für ſchuldig befunden wurde, iſt zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Jn dem Dynamit- Pro
zeß wurden weitere 31 Angeklagte zu Strafen von
einem Jahr bis zu ſechs Jahren verurteilt. Jn
ſechs Fällen iſt das Urteil nych nicht geſprochen worden
Der Dampfer „La Tourine“, mit dem früheren Präſiden
ten von Venezuela Caſtr o an Bord, iſt in Newhork ein
getroffen. Die Hafenbehörden brachten Caſtro nach der
Einwandererſtation auf Ellis Jsland, wo er verbleibt, bis
die Unterſuchung darüber beendet iſt, ob er nach den Ein
wanderergeſetzen zugelaſſen werden kann.

Die Nejahrsfeier am kaiſerlichen Hof
iſt auch diesmal wieder in der üblichen Weiſe begangen
worden. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren um
89. Uhr im Automobil vom Neuen Palais abgefahren und
trafen gegen 972 Uhr im Berliner Schloß ein. Jn zwiſchen
hatte die Anfahrt der Prinzen, Prinzeſſinnen, Fürſtlich-
keiten, Staatswürdenträger und Hoſchargen begonnen;
auch die Hallo ren in ihrer eigenartigen Tracht fanden
ch ein

Der Kaiſer empfing um Uhr im Sternſaal die Ge
nerale der Jnfanterie von Prittwitz und Gaffron
(16. Korps) und von Plo es (8. Korps) und überreichte
beiden den Orden vom Schwarzen Adler Hier
auf nahm das Kaiſerpaar in der Schwarzen Adler-Kam
mer die Glückwünſche des königlichen Hauſes und um 9
Uhr im Kapitelſgal diejenigen der Hofſtaaten entgegen.
Bald nach 10 Uhr begann in der Schloßkapelle der feier-
liche Goktesdienſt. Hierzu hatten ſich eingefunden der
Reichskanzler, die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die
Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten, darunter der
ſächſiſche Hriegsminiſter v. Hauſen, die Generalität und
Admiralität, die Staatsminiſter und Staatsſekretäre, die
Präſidien des Reichstages und der Häuſer des Landtages.
Nach Gemeindegeſang und Liturgie predigte Oberhofpredi
ger D. Dry ander über den vom Kaiſer ſelbſt aus
gewählten Text Ep. Pauli an die Philipper II, 12. Alle
Zungen ſollen bekennen, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei,
zur Ehre Gottes des Vaters.“ Das Niederländiſche Dank
gebet, vom Gemeinde und Domchor geſungen, ſchloß die
Feier. Als dann die Muſik das „Wilhelmus von Naſſauen“
intonierte, bewegte ſich der Zug des Hofes nach dem Weißen
Saal hinüber. Hier begann die Gratulations-
defiliercour der in der Kapelle verſammel geweſenen
Herren. Dem Reichskanzler reichte der Kaiſer
dabei die Hand, ebenſo dem Reichstagspräſidenten Kämpf,
dem Herrenhauspräſidenten v. Wedel und dem Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes Grafen Schwerin-Löwiz. Der
Kronprinz defilierte mit den Oberſten der Leibregimenter.

Jm Anſchluß an die Cour empfing der Kaiſer im Ma
rineſgal die Botſchafter, die vorher in ihren Galakaroſſen
vorgefahren waren, in der roten Sammetkammer das
Staatsminiſterium, im Ritterſgal die kommandierenden
Generale und die Admirgle; die Kaiſerin gleichzeitig im
Königinnenzimmer die Botſchafter und m Pfeilerſaal
die Fürſtinnen.Um Uhr ging der Kaiſer, der das Band des
Schwarzen Adler-Ordens über dem Mantel trug, gefolgt
von ſeinen ſechs Söhnen und den Herren des Haupkquar
tiers, zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, vom Publi
kum im Luſtgarten und an der Schloßbrücke mit Hochrufen
empfangen. Am Schloß ſtand eine Abteilung Pfadſfinder.
Das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ überflog den Luſtgarten.
Jn der Ruhmeshalle des Zeughauſes wurde darauf die
Nagelung neuer Fahnen vorgenommen, darunter der
Fahne für das Thüringiſche Fußartillerieregiment Nr. 18.
Anweſend waren außer dem Kaiſer die in Berlin und
Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes und die ſonſt in Berlin anweſenden
Fürſtlichkeiten, der Reichskanzler, die Generalfeld
marſchälle, der Kriegsminiſter und Abordnungen der
Truppenteile. Nachdem die Nagelung durch den Kaiſer
die Fürſtlichkeiten, den Reichskanzler und die militäriſchen
Chargen erfolgt war, wurde die Weihe der neuen Fahnen
im Lichthofe des Zeughauſes durch den evangeliſchen Feld
probſt der Armee D. Wölfing in Gegenwart des katholi
ſchen Feldprobſtes der Armee Dr. Vollmer vorgenommen

ie Fahnen waren hierzu an den im Lichthof errichteten
Feldaltar gebracht worden. Die Muſik des KaiſerAlexander Grenadierregiments Nr. 1 ſpielte das Tedeum,
die Leibbatterie des 1. Gardefeldartillerieregiments ſchoß
im Luſtgarten abermals Salut.

Die Parole lautet wie immer Königsberg Berlin
er Kaiſer nahm die Rapporte der bregimenter-un

militäriſche Meldungen entgegen. Um 172 Uhr ſchloß ein
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie mit den neuen Fahnen
und der Salutbatterie vor dem Zeughaus dieſe Feier ab,
e Kaiſer kehrte zu Fuß in das Königliche Schloß
zurück.

Um 1 Uhr war Frühſtückstafel. Um 2 Uhr empfing
der Kaiſer die Direktkoren der Königl. Porzellanmanufak
tur und fuhr nachmittags bei den Botſchaftern vor.

Abends 6* Uhr war Familientafel im Kaiſerlichen
Schloß, an der auch Prinz Heinrich und Herzog Albrecht
von Württemberg tkeilnahmen. Um 8 Uhr war im Kgl.
Opernhaus auf allerhöchſten Befehl Théatre paré, gegeben
wurde Glucks Jphigent in Aulis“ unter Leitung des Ge
neralmuſikdirektors Dr. Strauß. Der Vorſtellung wohn
ten der Kaiſer, die Kgiſerin, die Kronprinzeſſin, Prinzeſſin
Eitel Friedrich und Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei. Jn den
Nebenlogen erſchienen der Kronprinz die Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilkelm, Oskar und Jogachim
ſowie der Erbprinz von Hohenzollern. Die Damen und
Herren der Umgebungen hatten die große Loge beſetzt.

Deutschland.
Berlin, 2. Jan. Jn italieniſchen Blättern leſen

wir, daß für den Anfang dieſes Jahres eine Beegrung
des Kaiſers mit dem König von Jtalien vorgeſehen
ſei. Soweit wir unterrichtet ſind, ſchreibt die Mgd.
Zeitung“, trifft das nicht zu. Die Reſſediepoſttionen des
Kaiſers ſind noch nicht getroffen, und außerdem iſt vie
Lage im Pittelmeer vor der Hand viel zu ungeklärt, als
daß ein Aufenthalt des Kaiſers auf Korfu und das
wäre doch die notwendige Vorausſetzung einer ſolchen
Begegnung jetzt ſchon in Ausſicht genommen werden
könnte. Wir knüpfen daran gleichzeitig die Meldung,
daß auch die neuerkings von mehreren Seiten ausge
ſprochene Behauptung, der Zar werde zur Einwehung
des Völkerſchlachtden kmals nach Leipzig kommen, hier für

ſehr un wahrſcheinlich gehalten wird, weil in der
Teilnahme an dieſer Feier eine Demonſtration gegen den
Bundes genoſſen Frankreich erblickt werden könnte

(Als Nachfolger des Erbprinzen von
Sachſen Meiningen) der ſeit 1903 die 2. Armee
in ſpektion innehatte, von der er, wie gemeldet zurück
tritt, wird in militäriſchen Kreiſen der komnandierende
General des 13 kgl. württembergiſchen Armeekorps Her
zog Albrecht von Württemberg, genannt. Herzog
Albrecht iſt ſeit dem Jrhre 1908 kommandierender
General.

GHerruſſiſche Kriegsminiſter sſuchsom
lin o w) iſt Hienstag nachmittag von Berlin nach Nizza
abgereiſt.

Her deutſche Botſchafter in London),
Fürſt Lichnowsky, iſt in Berlin eingetroffen. Er hatte m
dem Reichskanzler eine längere Unterredung, worauf er
ſich mitkags zum Kaiſer begab, wo er an der Frühſtücks
gelein Neuen Patgis et eilirahm.
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er vortragende Rat im Auswärtigen
Amt Dr. Th. Matkthien) iſt zum Direktor im
Auswärtigen Amt ernannt worden.

GSkagatsſekretär Dr. Sol)) iſt in Altſchmecke
zum Kurgebrauch eingetroffen.

Die Deutſche Britiſche Vereinigung in
Ber lin) hat ein im Auftrag des Königs und der Kö-
nigin von England an ihren Gründer und General
ſekretär Lionel- Caro gerichtetes Telegramm folgenden
Inhalts empfangen „Jch bin beauſtragt, Jhnen, Jhrem
Komitee und den Mitglieder der Deutſch Britiſchen Ver
einigung den Dank Jhrer Majeſtäten des Königs und der
Königin für Jhre guten Wünſche auszuſprechen und Sie
zu verſichern, daß Jhre Majeſtäten Jhre Adreſſe zu wür
digen wiſſen, die Sie ſo viel zur Feſtigung der guten Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern tun. x

e gez. Ponſonby.Gn der Kommiſſion zur Beratung des
neuen Strafgeſetzbuchs) iſt ein Wechſel eingetreten.
Der bisherige Vorſiende Geheimrat Dr. Lucts hat aus
Geſun heitsrückſichten ſein Amt niedergelegt an ſeiner
Stelle übernimmt Prof. Dr. Kahl die Leitung der Kom
miſſton.

Volks wirtschaftliches.
X Borläufig kein Streik im Sgarrevier.Die am Montag in Saarbrücken fortgeſette Revier

konferenz des Gewerkvereins chriſtlicher
Bergarbeiter hat nach faſt fünſſtündiger Beratung
mit etwa Zwei Drittel Mehrheit eine Reſolution
angenommen, nach der nicht in den Streik einge
treten ſondern ein vorübergehender Waffen
ſtill ſtand abgeſchloſſen und eine zwölſgliedrige
Kommiſſion gewählt werden ſoll, um zu prüfen, inwie
weit die verſprochenen Zugeſtändniſſe der Bergwerks
direktion in der Lohnſrage und der Arbeitsordnung er
füllt werden. Der Bericht der Kommiſſion dürſte in
vier bis fünf Wochen zu erwarten ſein, und die Revier
et hätte alsdann über das weitere Verhalten zu

eſchließen.
Aber das Konkurrenzklauſelgeſetz ſollte

nach einer offiziöſen Mitteilung kürzlich in einer Kon
ferenz eine Verſtändigung zwiſchen Arbeitgebern
und Angeſtellten erzielt worden ſein. Wie man der
„Jrſ. Ztg. ſchreibt, trifft dieſe Mitteilung nicht zu.
Es bat lediglich eine unverbindliche Beſprechung ſtatt
a er der gn der ſich nur mehrere, nicht ſämtliche Ver

ände der Prinzipalität und der Handlungsgebilfen be
e haben. Schon darum können die Abmachungen,
die Hort vorheraten worden ſind, nicht als allgemein
gnerkannt gelten. Sie ſind aber auch nicht einmal für
die Verbände die in der Konferenz anweſend waren,
bindend. Das wird ausdrücklich in der Zeitſchrift des
Hamburger Vereins von 1858, der zu der Zuſammen
kunft miteingeladen hatte, konſtatiert. In dieſer Zeit
ſchrift heißt es wörtlich: „Wir wollen nur feſtſtellen,
daß die Aunffaſſun es hätte hier eine Konferenz ſtatt
gefunden die die Verbände in ihrer Stellungnahme zur
Konkurrenzklauſel bindet, ein großer Jrrtum iſt. Die
Konferenz war eine vorbereitende:

frei durch ihre Reden oder Abſtimmungen banden ſie in
keiner Weiſe die Organiſationen, denen ſie angehören.
Andere Darſtellungen in der Preſſe entſprechen nicht
den Tatſachen.“

Vermischtes.
Sluchtverſuch des Friedberger Bomben

werfers.) Wie Frankfurter Blätter melden, hat der
berüchtigte Bombenwerſer Werner verſucht, aus dem
Landeszuchthaus Mariaſchloß bei Siegen zu entſliehen.
Er hatte bereits ein großes Loch in der Zellenwand
gausgebrochen, wurde aber rechtzeitig an der Aus
führung ſeines verwegenen Planes verhindert. Werner
war am 17. Dezember 1910 vom Schwurgericht zu
Gießen wegen des am 22. Juni 1910 auf das Rathaus
der Stadt Friedberg verübten Bombenattentats zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Wer
ners Komplice, der Mechaniker Winges, hatte ſich in
der Nähe des Bades Nauheim erſchoſſen. Werner, der
ins Ausland entkommen war, kehrte ſpäter nach
Deutſchland zurück und wurde in Elberſeld verhaftet

Der Schiffahrtsbetrieb auf der ElbeDie Vereinigten Elbſchiffahrts Geſellſchaften von Ham
burg erklären wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit den
e gen Schiffahrtsbetrteb mit morgen für ein
geſtellt.

(GMilchkrieg in München.) Eine in dem Hacker
bräu Keller in München abgehaltene Verſammlung des

Freiwillige geuerwehr.
Montag den 6. Januar 1918,

abends 8 Uhr, Zugführer Ver
ſammlung im Gaſthof Alte Poſt

Stube, Kammer,

die u ihr Täl- t

Küche, für
einzelne Dame paſſend,
ſtändehalber zu verm.

Kl. Ritterſtraße 14

Milchproduzentenverbandes hat beſchloſſen, vom 1.
Januar ab die Milchſperre über München zu ver
hängen als eine von den Großhändlern aufgedrungene
Maßnahme weil dieſe die Herabſetzung des Milchpreiſes
auf 17 Pfg. für Wintermilch und 16 Pfg. far Sommer-
milch bei Jahresabſchlüſſen verlangt hatten.

*(Eingemeindungen nach Augsburg.) Die
Nachbarſtadt Lechhauſen und die Gemeinde Hoch
zoll mit zuſammen 20000 Einwohnern ſind nach Augs
burg einverleibt worden, deſſen Einwohnerzahl nun
auf 145000 geſttegen iſt.

Raubmord) Jn Kortenhagen (Kreis
Greifenhagen) drangen in der vergangenen Nacht Ein
brecher in die Behauſung des Gaſtwirts Wendland ein
und verſuchten, die durch das Geräuſch erwachten Ehe
leute zu ermorden. Der Mann erhſelt zwei Bel
hiebe auf die Stirn und die Frau elf Meſſerſtiche,
von denen einer im Hals lebensgefährlich iſt. Da das
Ehepaar noch nicht vernehmungsfähig iſt, konnte
Näheres nicht feſtgeſtellt werder. Auch die Nach
forſchungen mit Polizeihunden waren ergebnislos.

Feuer in einer Marinekaſerne.) In der
neuerbauten Marinekaſerne auf Helgoland brach
Dienstag vormittag aus unbekannter Urſache Feuer
aus. Das Unteroffizierskaſino wurde ſtark vbeſchädigt.
Die neue Seewaſſerleitung hat ſich gut bewährt.

(Bier Knaben beim Eisklauf ertrunken
Beim Eislauf ſind bei Greiz am Dienstag zwei
vierzehnjährige Knaben ertrunken. Zwei Kameraden,
die ſte retten wollten, ſind ebenfalls ertrunken

Gexrbaftung einer iugendlichen Diebes-
bande in Berlin. Die Kriminalpolizei in Berlin
hat eine achtköpfige Einbrecherbande, deren Mitglieder
aus Jungen von s bis 13 Jahren beſtanden. ermittelt
und feſtgenommen. Die Übeltäter ſind zum Teil Söhne
achtbarer Eltern

(Schweres Brandunglück) Aus Bentheim
im Bezirke Osnabrück meldet der Draht: Jn dem benach
barten Orte Ohne entſtand in der Nacht zum Dienstag
guf dem vom Pächter Beckmann bewirtſchaftetenSchulte
Wiffingſchen Hofe Feuer, welches die Stallungen ein
äſcherte. Von zwei Knechten, die in dem brennenden
Gebäude ſchliefen, wurde einer gerettet; er war jedoch
ſo ſchwer verbrannt, daß er ſtarb. Die Leiche des
anderen Knechtes befindet ſich noch unter den Trümmern.

GBom Mauerwerk erſchlagen) Auf dem
pommerſchen Rittergut Wuſſow ſtürzte ein mit Ernte
vorräteun gefüllter Speicher zuſammen und begrub unter
den Trümmern zwei Mädchen Das eine Mädchen
konnte nur als Leiche geborgen werden, das zweite
wurde tödlich verletzt

Erdbeben) Nach einer Meldung aus Stutt
a rt wurde am Dienstag abend 6 Uhr 419 Minuten ein
leichter Erd ſtoß verſpürt.

Vor dem Silveſtergottesdienſte in derKirche zu Tode gekommen. Jn Wachenbuchen
bei Hangu ſtürzte vor dem Silveſtergottesdienſte der
e e e Kahl in den Heizungsſchacht der Kirche.

r brach das Genick.
Unfall im Münchener Hauptbahnhof.

Jm Münchener Hauptbahnhof, wo erſt am vergangenen
anres der Lindauer Eilzug bei der Ankunſt den

wurden, überberket erfuhr ein Vorortzug am Dienstagwieder den Prellbock. Achtzehn Perſonen meldeten
ſich als leicht verletzt.

GDreifacher Selbſtmord in einem Cafs)
Kurz nach Mitternacht kamen in das Café MReſxger im
16. Bezirk in Wien drei junge Leute, die ſich an einem
gbſeits ſtehenden Tiſch niederließen. Nach einiger Zeit
bemerkten die Gäſte. daß die drei Leute unter den

ſanken und auf dem Boden ſtöhnend
liegen blieben. Sie wandten ſich mit ſchmerz
verzerrten Geſichtern in Krämpfen. Unter den Gäſten
glaubte man, daß es ſich um epileptiſche Fälle handele.
Da die jungen Leute aber zu röcheln begannen, dachte
matt gleich an Vergiftung und holte die Rettungs
geſellſchaft, die die drei Burſchen bereits t vorfand.
Noch während die Rektungsgeſellſchaft am Platze weite
drängte ſich durch die Schar der Reugferigen ein alter
Mann der als ſein Blick auf einen der jungen Männer
fiel, in lautes Schluchzen ausbrach. Es handelte ſich um
den Drechſlermeiſter Tumg. Die dret Burſchen hatten
Abſchtedsbriefe hinterkaſſen, in denen ſie über die
Motive des gemeinſamen Selbſtmordes Andeutungen
machtern. Sie baten in den Briefen hre Angehörigen
um Verzeihung wegen des Schrittes und teilten mit,
c ſie ſich vor der Tat gemeinſam photographteren

eßen.
Eine Stiftung der Stadt Rathenow.)Die ſtädtiſchen Behörden in Rathenow haben be

ſchloſſen zur bleibenden Erinnerung an das 25 jährige
Regiernirgsjabiläum des Kaſſers eine gemeinvützige

Ktage, Aumenthahſtr.
S Zimmer, Küche und Zubehör
ſofort oder 1. April zu vermieken.

che,

iſt um
Näheres

Das Kommando.

Wohnung, 5 Zimmer und Zu
behör, Preis Mk. 50c0, per 1. April
zu vermieten und zu beziehen

Einrichtung zur Förderung der Jugendpfleg
zu ſchaffen. Es ſollen moderne Spiel- und Sportplatz
anlagen, ferner eine Schwimmanſtalt und Strande
anlagen längs der Havel für Licht und Luftbadezwecke
e werden. Es wurden 40000 Mark hierfür be
willigt.

Geheimnisvoller Leichenfund.) An der
Landzunge des Bremer Werſthafens in der Nähe der
Aktiengeſellſchaft Weſer“ wurde Montag abend in
einem Korb die Leiche einer 20 bis 25 jährigen männ-
lichen Perſon gefunden. An der Leiche fehlten
Kopf, Arme und Beine Es ſteht noch nicht feſt,
ob der Korb angeſchwemmt oder von dem Mörder an
der einſamen Stelle niedergelegt wurde. Bisher
konnte über den Tod und die ſonſtigen Umſtände
dieſer geheimnisvollen Angelegenheit noch nichts er
mittelt werden.

*GBerhaftungeines Bankdirektors) Großes
Aufſeben erregt in Darmſtadt die Verhaftung des
langjährigen Direktors der Landwirtſchaſtlichen Bank
Kommersſenrat Karl Jhrig, eines der Hauptgründer
des im Auguſt 1911 in Konkurs gegangenen Nieder
modauer Spar und Darlehnsvereins. Jhrtg war, ob
wohl gegen ihn bereits Anklage erhoben wurde, auf
freiem Fuß belaſſen worden. Erſt Montag abend
wurde er mit Rückſicht auf die Größe der in Frage
kommenden Unterſchlagun gen und infolge Flucht
verdachts in Haft genommen. Ter Verhaſtete genoß in
land wirtſchaftlichen Kreiſen als Hauptleiter des ge
e hatten Bankweſens in Heſſen großes Ver

rauen.
Die Unterſchlagungen bei der Solinger

Ortskrankenkaſſe) Die nunmehr abgeſchloſſene
Unterſuchung der Unterſchlagungen bei der Orts
krankenkaſſe in Solingen ergab Unterſchleife in Höhe
von 15300 Mark.

(GHöhere Frauenbildung) Unter dem Vorſitz
von Fräulein Dr. Gertrud Bäumer begann am
Sonnrag in Berlin die außerordentliche Tagung des
preußiſchen Zentralverbandes für die Intereſſen der
höheren Frauenbildun. Die Beteiligung Berliner
und auswärtiger Delegierter war recht ſtark. Einer
der erſten Vorkräge bezog ſich auf die Lage der höheren
Mädchenbildung in den kleineren Städten.

(Die Typhuserkrankungen beim Ha
nauer Eiſenbahn Regiment.) Die Zahl der
Hrankheitsfälle beim Eiſenbahnregiment in Hanan iſt im
weiteren Rückgange begriffen. Am Dienstag wurden 198
Kranke gegählt. 40 Soldaten ſind bereits geneſen. Am
Dienstag iſt noch der Soldat Mollenheimer aus
Braunſchweig geſtorben. Die Zahl der Todesfälle in
Hanau iſt damit auf acht geſtiegen. Auch im Dorfe
Wappenroth im Hunsrück erkrankte ein Reſerviſt am

Typhus welcher vorher beim Hanguer Eiſenbahnregiment
eine bung machen mußte. Der Reſerviſt ſtarb. Wei
ter wird aus Frankfurt a. M. gemeldet Hier kagte die
ſtädtiſche Geſundheitskommiſſion, um darüber zu beraten,
ob Maßnahmen gegen die von der Hanauer Typhus
epidemie etwa drohenden Gefahren zu treffen ſeien. Nach
eingehenden Darlegungen der Sachverſtändigen gab man
einſtimmig der Meinung Ausdruck, daß eine unmittelbare
Gefahr für Frankfurt nicht beſteht.

zember die Maiwaſſerleitung gbgeſtellt und an das ſtädt
ſche Trinkwaſſernetz angeſchloſſen ſei, ſo daß das Main
waſſer im Stadtbezirke nicht mehr zur n gelangt.

Ein Opfer ſeiner Dienſtpflich Dervermißte Gendarm Stim m ler von Schneckenhammer
im Fichtelgebirge wurde im Röslaubach er krun ken am
Wehr aufgefunden. Er iſt der Diebin, die ihm entlaufen
und in denſelben Bach geſprungen war, wo ſie ertrank,
en und ſo ein Opfer ſeiner Dienſtpflicht ge
worden.

e be en e n welche verdächtigtworden waren, kürzlich bei Monte Carlo gegen einen
Chauffeur einen Revolveranſchlag verübt zu haben, wur
den aus der Haft entlaſſen, nachdem ſie ihr Albt nach
gewieſen hatten.

(Traäagiſcher Tod eines verunglückten
Offizier s.) Auf dem Friedhof in Pankow iſt Sonntag
nachmittag der Leutnant a. D. Juppe beerdigt worden
J. erlitt als Offigier einen unglücklichen Sturz mit dem
Pferde und wurde dabei zum Krüppel. Nach ſeinem Ab
ſchied widmete er ſich theologiſchen Studien, doch mußte er
dieſe bald darauf unterbrechen, weil infolge des Unfalles
völlige Erblindung bei ihm eingetreten war. Seit einigen
Monaten hatte der Bedauernswerte in einem Krüppelheim
Aufnahme gefunden. Am Zweiten Weihnachtsſeiertag
wurde Leutnant J. plötzlich von einem Herzſchlag ge
troffen, der ihn auf der Stelle dahinrafſte

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Rößner in Merſeburg.

Meine Sprechſtunden
l. Keuſchberg Hürrenberg ſinden

Mälzerſtr. 76. jeden Konngrend vormittags
Zu erfr. Weißenfelſer Str. 40, part. 3. Ctage, 5 Räume, Hüche, von 1901 Ubr, im „Gaſthof

Von den ſtädtiſchen e

Ein größeres Logis Eine Hoſwohnung, Slue,
zit vermieten Gr. Gixtiſtr. 2. Kammer, Küche zu vermieten

Freundliche Wohnung 68. Et o eiſt wegzugshalber an ruhige
einzelne Leute zu vermieten und e

April zu beziehen. Zu erfrag.
Gotthardtſtr. 24, 1 Tr.

Jnnenkloſſet u. Korridorverſchluß zum Gradierwerk“ ſtatt.
per I. zu benehen Dr. Gumßtz,Breite Ktr 15, part. Rechtsanwalt in Merſeburg.
Wohnung Stuben, Kamm, Ternſor. 39. Poſtitr. 5.

Küche mit verſchließ

Ober-Beung.

Zwangsverſteigerung.
Gonnabend den A. d. M,

vorm. 11 Ahr,
verſteigere ich im Reſtaurant zur
alten Poſt, Breite Straße öffent S barem Korridor iſt 1. April zu

Die 2. Etage beneben Lauchſtedter Str. 24lich. meiſtbietend. gegen Bar ne eauf Wunſch zwei ſche Spetſek ane Vohnung ne en e Jntthardtſtr. 5 d n et er l engr. Biehwagen, 1 Wreſch
wagen, 1Farkie Stroh und
Heu, 1 Holzkarre u. I Teiler.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

beſtehend aus 5 Zimmern
e mit Zubehör, vom Jannar
ab beziehbar, iſt per bald

zit vermieten.
Nto Dobkowitz,

Enkenplan 8.

Neumarkt 29.

Erkerwohnung, 2 Tr. jährl.
38 Thlr. 1. April zu beziehen

Delgrube 7.

Wohnung,
5 Räume, Küche u. Zubehör, zum
I. 4, zu vermieken. Zu rOber Altenburg 8, II

t vermieten Preis 410 Mk.
Zu erfragen Friedrichſtr. 29 part.

Kleine Wohnung
I ür eine oder zwei einzelne
e Perſonen paſſend, zu vermteten

und 1. April zu beziehen
Obere Breite Str. 5.

3 Mandel Kſlaumenbänme zum
Verpflanzen hat abzugeben

Bündorf 21 (bei Merſeburg).
Auch ſteht daſelbſt ein Wagen,

paſſend für ein e Pferd oder
Se n e e

88. Gtiſtungsball
des Landwehr- Vereins Sonntag
den 5. Janugr, abends Uhr
ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

T ungFür Gonnahends e
Mädchen zumReinema a

Annenſtr. L er.
Wegen Erkrankung des ſetigen

ſuche ſofort ein anderes
Renſtmädchen

S e Nenwoartfern Se

Wohnng, Stube, 2 Kammern
und Küche mit verſchließbarem
Korridor iſt el. April zu beziehen

Lauchſtedter Straße 24.
Wegzugshalber iſt TWohnung,

beſtehend aus Stube, Kammer
Küche u. Zubehör zu vermieten
m. Apui zu begehen

rich re e.r
S

Gutenbergſtraße 1,
Wohnung, 52. Etage, ſind zwei Wohnungen

Stube 2 Kammern große Küche im Preiſe von 8540 und 360 Mk.
und Zubehör 1. Avril an beziehen, ſofort t vermieten und Aprit

s c Be r r 15 e Se er. e e e e e ehe



Mersehurz. Relchogrone.

Welt Panorumu
Gpanien. Madrid zur Carnevals-

seit mit großem Stiergefecht.
Sine e öne Reiſe

S
r

S

hie zu jedem Wochen
markte

housſchlantnd nea v Fleiſchermeiſter

abe.
Schwalbe K Cotte,
Schweine-Schlächterei, Lauchſtedt.

S

eröffnet.

Gutenbergſtraße 1
genommen.

und zu Br werden von Herrn Reg

Gabelsbergerſcher Steaographeuverein

Merſeburg.
Am Freitag, den 3. Jannar d. J., abends 8 Uhr,

wird im Vereinslokale Schultheiß- Reſtaurant ein
e Anfänger- Kurſus für Damen und Herren

Sekretär Kauſche,eginn des lünterrichts entgegen
P Unerniht im Maſchinenſchreiben wird jederzeit erteilt.

Der Vorſtand.

Vorſtas ds Sitzung beim Kamera
Rudslph.

einslokal.

Freitag den 3. Jan., 8 Uhr,

Sonnabend d. 4. Jan s Uhr,
General Verſammlung im Ver

Tüchtiger Schloſſer

findet in unſerer Reparaturwerkſtatt dauernde Beſchäftigung
Königsmühle Merſeburg.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

9. Gelle, Stellmachermeiſter,
Meuſchauer Str. 7.

Einen Lehrling ſtellt ein
Wilh. Strube, Barbier u Friſeur

meiſter, Annenſtr. 15.

d

Trüſſel-Günſe Leberwurſt
empfiehlt

Karl Kellermann,Für Kinder
Empfehle:

ſchwere, gute öchweine zum

Hausſchlachten, chweine-
keulen und öchweineſleiſch.

E. Vanmann, Gotthardtſtr. 30.

iſt die beſte Kinderſeife, da ar r

mild und n fürempfindlichſte HauBergmanns Haltermilch- Seife

von Bergmann Co., Radebeula Stck. 30 Pf. bei W. Fuhrmann
Wilh. Hieslich, Fr. Frz. Herrfurth,
Franz Wirth.

gu Mücheln: in der Apotheke.
Amerik.

Schmalz
a Pfd. 65 Pfg.

empfiehlt Emil Wolf.

leiſchermſtr.

tie

Die Volksküche
3. Faunar wieder eröffnet.
e

wird am
General Verſammlung

nüchſte Woche!

Gürtner Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen
dingungen geſucht

R. Rockendorf, Handelsgärtner,
Nulandtſtr. 20.

Backerlehring
ſtellt Oſtern ein

Alberts Gotthardtſtr. 40.
Hehmir tut fone herrenschuelgereOſtern n ſchon früher geſucht

Paul Schneider U Altenburg 41.

Be

hechungrkormnulae

vorr

Merſeburg.

in n und Bogen hält ſtets
Sachdengeret Th. Rößner,

ſexeimigüng (.7)

Fgugendturner zur Zurnſtunde all

Küne Berinege
ne eingetroffen

an Böniche, Johanni
Marktſtand Stadtkirche

Bülklinge,
g Kiſte 90 Pfennig,

Emil Volff.

Haſen.
geſchoſſene

Haſen und Kaninchen
zu den billigſten Preiſen.
WVilheim Schwidt, San

Milllonen

Setſerteit, Katarrh. Ver
T ſchleimung, s undKeuchhuſten

re

Empfehle große, ſtarke friſche

mein dies

pörſeutgehlſſenverein

e Sonntag den 5. Januar, von
nachmittags s Uhr und abends

s ab

jähriger In yenturyerkauf zu
ganz besonders billigen Preisen,
Grosses Auswahl in Glas, Porzellan,
Steirgut, Majolkka, Emaille, Alu-
minium, Holz- u Bürstenwaren, Vogel
bauer, Blamenständer, Nickelwaren,

pünktlich zur Stelle.
Der Turnwart.

freie turnerische

Nächſten Freitag Lurner und

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ferd. Engel. Schmiedemeiſter.

BWimen Lehritwg
ſie zu Oſtern

Rich. Baumann, Bäckermeiſter

„Finen Lehrlinge

finden in der
gtüdt. Turnhalle

Tuvne rinnen
jeden Montag abend s Dhr-

abends 9 Uhr.
Mäwnnerrfege

tag 9 Uhr.
Dehbungastunden erbeten.

Singestunde (vierstimwige

Wünseht.

zum Eintritt in den
Männer Iurnverein

Die Turnstunden

Turner u. Jugendturner
jeden Dienstag und Ponnerstsg,

Herren über 30 Jahre) jeden Donners

Anmel dungen während der

Maännerchor) jeden Sonnabend e 9 Uhr
im Vereinslökal Bergschlösschen“.Anweldung. von gapgestrohen Herren

als Tarnfreunde) ind daselbst er-

ren Winter Stellmachermeiſter.

Suche zu Oſtern 1913
für Kontor und lager 9 lehrlnt

mit ſuter andſchrift, oneinen Lehrling für mein Kolonial
waren Detail Geſchäft. GuteSchulbildung iſt Bedingung

Paul Näther Nachſl.,
Merſeburg.

Menſch z. Kegelguſſtellengeſucht. Vaſthop e s
Saalſtraße.

Arbeits Mädchen
und Frauen

ſofort geſucht
Peitſchenfabrit

Weißenfelſer Straße 18.
Ein vrdentl. Anſtmüdchen
ſucht zum 15. Februar. Zu erfr.

Dammſtr. 7.

B

r

Tänzchen
im Neuen Schützenhaus verbunden

mit e Serlefung.
Der Vorſtand.

Junge hägchen ans Aufwertun

für vormittags geſucht
Paumhburger Str. 35,Eine Anſwartung

ſofort geſucht Gotthardtſtr. 38, I I.
Haub. ehrliche Awartunt
zum 1. Januar gel ucht. Zu erfr.be Fran Schmidt Fri rich 26,

Heute
Sahlachte

ws s Retnurs in Aufwartung
ſofort geſucht Näheres i. d. Exp.
99. Müdchen g. Auſwartung

ea für den Vormittag ne nach Diſch)
bei hohem Lohn S ſucht

S echlahteet
Richard Tepper, Neumarkt 46

Bis 300 Mark
monatlich

kann jedermann mit meinem
atentartikel nebenbei verdien

Noßmarkt 1.

Anſwartung
ſofort geſucht Lindenſtr. 15.

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags

i le en geſucht Obere Breite Str 6, p. r.ein Laden. erkauf ſpielend Kinder Federbog verloren. Bitte
leicht. Für Lager 80- 100 Mk. abzugeben bei Herrn Vrendel,
nötigHeld Reutsun, Eywſerſtraße. Gottbardtſtraße

Eine gelbe Hündin
Viel Geld n r e 3.verdienen Sie, wenn Siee e 5 M Belohnungn eren e nangen. n er ſichere ich demjenigen, der mirhaus Roſtock i. M. die Perſon namhaft macht, S

Borwinſtr in meiner Kiesgrube die Schlöſſer
ne und allerlei Schaden

uWagen Meſen donK. Awanziger, Bauunternehmer.

e
Hierzu 1 Beilage.

Waschständer, Lawpen,
Spielwaren, Puppenwagen, Schlitten

Puul EhlertIelephon

329.not. begl.
e ugn. v.

e erzt. u.Priv. Servurg d. ſich. Erfolg.

v t bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons.
J Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

u haben in Deren
bet: GStöcker, Kgl.
nd otheke, A. SHäckerm ſtr. W. Kieslich

erie,
eu

Gögeon Drüsen, ScrophelnBlutarmut, Epgl. Krankheit r Hals und Lungenkrankheiten,
Husten, zur Eraftigung gohwachlieher, in der Entwicklung eurück bleibender
Kinder empfehle eine regelmässige Kur mit meinemKurt Atzel, Adler Droge

Hermann Weniger
markt- Drog., Otto Claſſe,
Koloniglw. Holg., Oswald
Zränkner, Kolonialw Holg.
e C. Apelt, MüchelnC. ſ. Külſe, Lauchſtedt.

Lahusen's „Jodella“- Lebertran,
Dareh seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamete und meist gebrauchte Leber
I tran. Gern genommen und leicht zu Vertragen. Nar echt in Original
flaschen à M. 2 80 u. 4.60 mit dem Schutz wort „Jodella und dem Namen

a PFabrikanten Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen, Immer bei Jahreslohn ſucht
frisch zu haben in ſlerseburg: Dom- und Stadtapotheke- Bauer, Bedra
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Hinter den Kuliſſender „Bayriſchen Staatszeitung“.
Die bayeriſchen Offiziöſen laſſen ein Dementi auf das

andere folgen, um die unangenehme Wirkung des von der
Münchener Poſt“ veröffentlichten Programmentwurfes
möglichſt wieder aufzuheben. Jn dem neueſten Dementi
der „Korreſpondenz Hoffmann“ wird wenigſtens die Mit
grbeiterſchaft der bayeriſchen Geſandten an dem neuen
Blatt klipp und klar abgeleugnet. Das Dementi lautet:
„Jn der Preſſe wird nach wie vor an der irrigen Auf
faſſung feſtgehalten, daß eine, wie bekannt, auf unrecht
mäßigem Wege in die Offentlichkeit gelangte Aufzeichnung
der Redaktion der „Staatszeitung die amtliche Billigung
gefunden habe. Dies iſt nicht der Fall. Eine Reihe der
in dieſer Niederſchrift enthaltenen Anregungen ſind gut ge
meint, jedoch aus praktiſchen und rechtlichen Gründen un
durchführbar. Unannehmbar ſind insbeſondere
jene Vorſchläge, die ſich auf eine irgendwie gegrtete Her
anziehung der königlichen Geſandtſchaften zur

itarbeit an der „Stgatszeitung“ beziehen. Es
dürfte ſich im übrigen empfehlen, das Erſcheinen der erſten

ummer der „Staatszeikung abzuwarten, die über das
e der Zeitung ausführliche Aufſchlüſſe geben
Die ſoßialdemokratiſche Münchener Poſt“ hält dagegen
ihre Angabe aufrecht Sie erklärt. „Das von e e
öffentlichke „Schriſtſtück“ wurde unmittelbar vor dem Er
ſcheinen des Blattes bervielfältigt, um den zahl
reichen in Betracht kommenden Dienſtſtellen zur Jnſtrut
tion zu dienen. Es ſollten alle Einzelheiten des künftigen
könzenkrierten Orientierungsdienſtes feſtgelegt werden
und nicht die kleinſte Kleinigkeit wurde dabei vergeſſen,
nicht einmal der anmutige, wenn auch durch das Reichs
ſtrafgeſesbuch bedrohte Anſpruch, daß Beamte amtliche
diplomatiſche Geheimberichte unterHerkunftsverſchleierung
an ein privates Zeitungsunternehmen verhökern. Dieſer
Tatbeſtand war allen priyaken und amtlichen Verantwort
lichen der „Staatszeitung“ bekannt. Der Chefredaktenr
der „Staatszeitung“, Ph. Frick, dem die „Münchener Poſt
den Vorwurf einer durchaus frech verlogenen Dar
ſtellung gemacht hatte ſetzt den Briefwechſel mit der
Münchener Poſt fort und behauptet, daß ſeine Dar
ſtellung den Tatſachen entſpreche. Die „M. Poſt“ wieder
holt darauf jenen ſchwer beleidigenden Vorwurf gegen den

Chef der „Staatszeitung“. SDas ſogialdemokratiſche Blatt droht auch mit weiteren
Enthüllungen, die ihm von hochgeſtellten Perſönlichkeiten
e worden ſeien, weil man in hohen Regierungs
reiſen empört darüber ſei, daß Frhr. v. Hertling einen ſo
fanatiſchen Zentrumsred
„Staatszeitung“ berufen habe.
daß ein neutraler Redakteur
Zeitung geſtellt werde. Einige
aß Prinzregent Ludwig

einen Bericht eingefordert habe.

akteur als Chef der
Anfangs hieß es nämlich
an die Spitze der Staats-
Blätter melden übrigens,

in dieſer Angelegenheit

Bei der erenz der Oberpräſiden-de n), die Anfang Januar ſtatkfindet, werden außer der
Jrage des Termines für die Landtagswahlen vorausſichtlich auch die Gutachten der Jmmediatkom-
miſſion für die Vorbereitung der Verwaltungsreform,
ſoweit ſie Fragen der allgemeinen Landesverwaltung be
treffen, zur Verhandlung gelangen. Dies gilt insbeſon
dere von den Vorſchlägen, die von der Kommiſſion zur Ab-
änderung des Landesverwaltungsgeſetzes im Jntereſſe der

e

Schloß Hrn
Roman von Clariſſa Lohde.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
So beankworken Sie mir offen eine Frage Haben

Sie Lenz ſchon geſehen
Auf der Baronin Antlitz wechſelte Röte und Bläſſe

Jenz wie ſollte ich eEr iſt hier in Goldbrunn.“
Sie zuckte zuſammen.

Hier? S wie wiſſen Sie
ch habe im Lurhauſe Wohnung genommen und ſah

ihn von meinem Fenſter aus, als ich mich eben rüſtete,
Jhnen meinen Beſuch zu machen.

Sie hatte ſichtlich die Farbe gewechſelt, ihre Lippen
gitterten leicht. Seit Wochen hatte ſie im Jnnerſten ihres
Sewen, auf ſein Kommen gehoſſt, da er doch durch ſeine

chweſter erfahren haben mußte, daß ſie in Goldbrunn
ſei Und jetzt war er hier und ſie ahnte es nicht ein

mal. Nicht einmal die Stimme ihres Herzens hatte ihr
verraten, daß er nahe ſei.

„Jch eilte ihm ſelbſtverſtändlich ſofort nach“, fuhr der
Baron ſort, „und ſtellte ihn. Er erzählte mir, daß er ſeit
einigen Tagen hier weile. Dabei fiel mir ſein ſeltſame verſtörtes Weſen auf: An alledem tragen Sie die Schuld
h entgegnete ſte, trauxig den Kopf ſchüttelnd.
Das iſt Jhre Einbildung, lieber Vetter. Jch fürchte faſt,
daß eine andere daran Schuld trägt

Und wenn es in dieſem Augenblicke eine andere wäre
widerſprach der Rittmeiſter „die Schuld an all den Extra

S nun, ich

als Selbſtſucht. Der Menſch muß doch etwas haben, woer e und denkt. Und da der Him

vaäganzen, zu denen er ſich in der Verzweiflung ſeiner
e Neigung hinreißen läßt, fällt doch auf Sie
Zurück.

„Eine ſchwere Anklage!“
Aber eine gerechte! Da Sie mir erlaubt haben, mich
Jhren Freund zu nennen, darf ich jg offen ſein. Ja,

Jutta, ich habe das Entſtehen und Wachſen Jhrer gegen
eitigen Neigung aufmerkſam vbeobachtet, weil weil

ſage es frei heraus, weil ich als
für Sie, für Jhr Glück intereſſtere

Wie gut von Jhnen, Vetter, lächelte die Baronin
wehmütig.

Selbſtſucht, Kouſtne Jutta“, wehrte er, „nichts

r er J der Himmel mich miteigenen Sorgen verſchont hat, ſo finde i

Freund mich eben

Dann raten Sie mir, wie ein

Gefallen daran, e

Freitag den 3. Jannar

Vereinfachung und Beſchleunigung des Beſchwerde- und
Jnſtanzenzuges entworfen worden ſind.

Miniſter. D. v. Piſcheküberdie PreſſeDer bisherige württembergiſche Miniſter des Jnnern Dr.
v. Piſchek hat an
der Preſſe Württembergs und Hohenzollern ein Schreiben
gerichtet, in dem er ſich über die Preſſe folgendermaßen
ausläßt: e brauche kaum hervorzuheben, welch reichliche
Gelegenheit ich während meiner amtlichen Tätigkeit gefun
den habe, die gar nicht hoch genug einſchätzbare Bedeutung
der Preſſe für die Geſtaltung und Entwicklung unſeres
öffentlichen Lebens auf allen ſeinen Gebieten kennen und
insbeſondere würdigen zu lernen, wie viel fruchtbare und
dankenswerte Anregungen und Förderung für
die Regierung und wie viel Gutes für die Allgemeinheit
eine von Sachkunde, von ehrlicher UÜberzeugung und von
patriotiſcher Geſinnung getragene Preſſe, wie ſie in
dankenswerteſter Weiſe und mit rühmlichem Erfolg von
dem Landesverband der Preſſe Würtkembergs und Hohen
zollerns angeſtrebt wird, zu vermikteln und unmittelbar
zu wirken vermag. Jch halte es daher für eine ſelbſtver
ſtändliche, zugleich durch das eigenſte Intereſſe gebotene
Pflicht jeder Regierung, einer ſolchen Preſſe,
unabhängig von ihrem ſonſtigen Parteiſtandpunkt, und ebenſo den Staatsintereſſen und dem
Anſehen ihrer Vertreter jede mögliche Förderung an
gedeihen zu laſſen. Wenn es mir daher, wie ſie ſagen, ver
gönnt war, die Intereſſen des Landesverbandes zu för
dern, ſo bedarf das keiner beſonderen Anerkennung. Wohl
aber habe ich meinerſeits allen Anlaß, dankbar zu ſein

Die Felduniform auch im Friedens
ebrauſch.) Jm aiſermansöver 1918 werden, wie
die „Mil.-pol. Korreſpondenz“ meldet, die teilnehmenden

Truppen ſämtlich die feld graue Uniform anlegen.
Ein gleiches gilt allgemein im Heere für die Fußtruppen
(Jnfanterie, Jäger und Schützen), die Pioniere, die Fuß
artillerie und die Verkehrstruppen bei den Herbſtmans
vern und größeren Felddienſtübungen des nächſten Som
mers und Herbſtes, ſoweit ſie nicht gegen einen nur mar
kierten Feind abgehalten werden. Für die Offiziere
ſoll das kommende Jahr die Entſcheidung darüber bringen,
wie die ſilbernen Abzeichen durch unauffällige Stücke zu
erſetzen ſind.

der Frau.) Wie der Verband für handwerksmäßige
und fachgewerbliche Ausbildung der Frau ſchreibt, werden
die neuen Handwerkergeſeße infolge des preußiſchen Mini
ſterialerlaſſes ſowie der ungabläſſigen Anregungen des Ver
bandes für handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbil
dung der Frau nun auch auf die Frauen angewendet. Da
mit wird die handwerksmäßige Bildung der Frau in eine
völlig neue Bahn gelenkt. Auch für ſie iſt die mehrjährige
Lehrzeit mit abſchließender Geſellen- und ſpäteren Meiſter
prüfung das mit Notwendigkeit Gegebene, wenn ſie ſich
zum Qualitätsarbeiter entwickeln will. Dieſe Umwälzung
auf dem Gebiet der handwerksmäßigen Bildung der Frau
veranlaßt den Verband für handwerksmäßige und fach

gewerblche. a i r tchen Gewerbeſchulen fürFrauezu dieſer Neuregelung zu ergründen. Das Ergebnis die
ſer Umfrage wird auf der zweiten, im April 1918 in Ber
lin ſtattfindenden Generalverſammlung des Verbandes zur
Verwertung kommen.

Drei Verhaftungen wegen Spionage)
ſind in Breslau erfolgt. Die dortige Poligei teilt hier
über mit Jn dem Hauſe Fürſtenſtraße 28 hatte ſich die
Familie Kohler eingemietet, die vorher eine Keller
wohnung innehatte und dort ſehr dürftig lebte Jn der
neuen Wohnung machten die Leute einen auffälligen Auf

mich ein wenig meiner ſchönen Kouſine anzunehmen, deren
leidenſchaftliches Naturell ſte in Bahnen treibt, die ihrem
Glück bedrohlich werden könnten.

Die Baronin war in ihren Stuhl zurückgeſunken und
bedeckte die Augen mit der Hand.

Ein augenblickliches Schweigen entſtand
„Und Sie glauben, Vetter“, kam es nach einer Pauſe

zitternd über ihre Lippen
„Daß ſie töricht gehandelt haben, Kouſine? Ja, das

glaube ich. Da Sie ihn lieben verzeihen Sie, daß ich
aitsſprach, was Sie vielleicht als Geheimnis betrachten und
doch willenlos dem beobachtenden Auge verraten ja
mehr, da Sie ohne ihn nicht glücklich werden können, oder
doch meinen, nicht glücklich werden zu können, hätten Se
ihn nicht bei der erſten Annäherung ſo grauſam zurück
ſtoßen müſſen. Lenz hat mir auf mein Drängen darüber
einmal gebeichtet. Sie wiſſen, wir waren Freunde ſind
es noch. Leng iſt ein bedeutender und genialer Menſch,
aber auch mit genialen Schwächen behaftet Sein Stolz
und Selbſtbewußtſein ſind maßlos, und gerade darin haben
Sie ihn empfindlich verletzt. Glauben Sie, er leidet unter
der Trennung von Jhnen aber Stolz und Trotz hindern
ihn, den Schritt zu kun, der Sie beide wieder zuſammen
führen wird

Die Baronin ſeufzte:
„Und was meinen Sie daß ich dabei tun ſoll2“
„Jhn ermutigen, ſich Jhnen wieder zu nähern, Jutta.

Sie vergeben ſich damit nichts, denn Sie haben wirklich
etwas gut zu machen gegen ihn.“

Die Baronin hob mit ſchwermütigem Ausdruck die

Augen zu ihm auf. e eUnd wenn ich es wollte! Wer bürgt mir dafür, daß
ſein Herz noch mir gehört

„Jch verſtehe. Lenz war in Brunneck und hat dort
die ſchöne Frau gemalt. Sie glauben, eiferſüchtig ſein zu
dürfen, weil die reigende Frau dafür bekannt iſt, daß ſie
keinen ungeſtraft in ihrer Nähe duldet. Aber ich kann
Sie beruhigen, Lenz hat Brunneck für immer verlaſſen.

„Und was hat ihn hierher geführt
Wie er mir ſagte, iſt er nach Goldbrunn gekommen,

um von ſeiner Schweſter Abſchied zu nehmen, da er ſo
ſchnell wie möglich ſeine Reiſe nach Jtalien anzutreten ge
denkt, doch vermute ich, daß noch ein anderer, unausge
ſprochener Grund ihn hierher gezogen die Sehnſucht, Sie

wiederzuſehen eDie Baronin erxötete e„Wenn Sie Recht hätten, Vekter dann
„Dann?“ fragte er lächelnd.

lichen iſt.

Sierſeburger Correſpondent

den Vorſißenden des Landesverbandes

Zur handwerksmäßigen Aus bildung

und es

Oskars Antlitz flog eine flammende Röte. „Vom

dich, tue nichts Unbeſonnenes!
nichtet

Wiederſehen zu ermög

wand. Der Mann war plötzlich in den Beſitz eines Auto
mobils gelangt und machte als angeblicher Chauffeur große
Ausfahrten, die ſich bis nach Ruſſiſch Polen er
ſtreckten. Später befand er ſich gar imBeſiß eines zweiten
Autos, für das er ſich einen Chauffeur mietete. Die Aus
fahrten wurden nun immer eifriger fortgeſeht. Das blieb
der Kriminalpolizei nicht verborgen und Kohler wurde
ſchließlich verhaftet, ebenſo ſeine Frau und ein junger

ann, der ſeit längerer Zeit bei Kohler ein und ausging.
Es war dies am 7. November. Die Hausſuchung ergab
hinreichendes Material dafür, daß Kohler im Dienſte
eines fremden Staates Spionage getrieben hat. Die
vorgefundenen Briefſchaften, eine Summe auslandi
ſchen Geldes, Karten und Zeichnungen wurden be
ſchlagnahmt, ebenſo die beiden Automobile Die Unter
uchung der Angelegenheit leitet der vom Reichsgericht be
ſtellte Unterſuchungsrichter, der Breslauer Amtsgerichts
direktor Kowalk. Bemerkt ſei endlich, daß alle hier in
Frage kommenden Perſonen Deutſche bezw. Breslauer
waren, und Ruſſen überhaupt nicht in Frage kommen.

Die Konſervativen) ſind recht beſcheiden ge
worden! Die Tatſache, daß ſie ſich noch in Hinterpommern
unter Anwendung ihrer ſchlimmſten Mittel zu behaupten
vermögen, weckt in ihnen den Glauben an eine konſer
vative Renaiſſance. Ein Rückblick auf die Nach wahlen
zum Reichstag im Jahre 1912 zeigt aber, daß die
konſervative Partei mit der Verwirklichung ihrer Hoff

nungen ſich noch etwas gedulden muß. Bei den 12 Er
ſatzwahlen des Jahres 1912, an denen alle größeren Var
teien mit Ausnahme der Nationalliberalen mit Beſitz
ſtänden beteiligt waren, iſt die konſervative Partei die
einzig leidtragende. Während alle anderen Parteien ihre
Beſitzſtände zu behaupten vermochten, verloren die Kon
fervativen bekanntlich das Mandat von Hagenow Greves
mühlen, und gerade die fortſchrittliche Volkspartei, deren
„Niedergang“ von den Konſervativen in immer ſtupideren
Variationen prophezeit wird, war die Siegerin. Sie iſt
ſomit auch die einzige Partei, die in derJahresbilanz einen
Mandatsgewinn zu buchen vermag. Hinzu tritt noch, daß
die ſortſchrittliche Volkspartei den St Berlin I den ſie
bei den allgemeinen Wahlen nur knapp in der Stichwahl
erhielt, bei einer Erſaßwahl ſoſort trotz des heftigen An
ſturmes von rechts und von links mit reſpektabler Mehr
heit zu behaupten vermochte. Die Bilanz der Nachwahlen
von 1912 beweiſt alſo, daß es mit dem Niedergang des Libe
ralismus noch gute Wege hat, was aber nicht hindern ſoll,
daß im neuen Jahre der Liberalismus durch verſtärkte
Arbeit in der Agitation und Organiſation allen Zufällen
ſich gerüſtet zeigen möge

as Liegnther ſozialdemokratiſche
Blatt) veröffentlicht ein konſervatives Boykott
zirkular, das wieder einmal beweiſt, wie planmäßig
die Konſervativen das ſchäbigſte aller politiſchen Kampfes
mittel handhaben. Beſonders abſtoßend wirkt noch tie

Behauptung darin, daß ihr Vorgehen nur zur Akwehr

würde den Konſervativen verzweifelt ſchwer werde
auch nur den Schatten eines Beweſes zu erbringen, daß
gerade im Kreiſe Biegnitz von den Liberalen mit der
Schädigung polttiſch andersgeſtunter Geſchäftsleute be
gonnen worden ſei. Es zeugt aber von dem Bewußtſein S
der Unanſtändigkeit des Boykotts, wenn man ihn nur
mit einer falſchen Anſchuldigung empfehlen zu können
glaubt. Wie ſehr die ſchleſtſchen Korn ſervatipen dem
Pplitiſchen Boykott vertraut ſind, beweiſt auch eine

Hehr einfach Kouſine. Heute abend findet ein größe
e Konsert im Kurgarten ſtalt. Begleiten Sie mich dort

in ere er ne„Jch bürge dafür noch mehr ich verpflichte mich, S
n zuzuführen. Das Weitere freilich lege ich in
Jhre Hand
Auch bei der Präſidentin war an demſelben Morgen

ein unerwarteter Gaſt eingetroffen, deſſen Ankunft ſie wie
Joſepha in große Aufregung vereetee

Es war Oskar von Waldheim, der die Offiziersuniform
bereits ausgezogen hatte, und jeßt zu der Mutter kam, um

dort, da ihm alle anderen Türen verſchlofſſen waren, eine
Zuflücht zu ſuchen.

Ein wenig befangen, aber doch mit der ganzen Zärk
lichkeit, die ſie für den Liebling immer gehabt, ſchloß die
Präſidentin den bleichen, niedergeſchlagenen und verſtört
ausſehenden Sohn in die Arme. e„Mein armer, armer Junge!“ klagte ſie leiſe
Er lehnte ſeinen Kopf an ihre Bruſt und zog ſie
ſich auf das niedrige Sofa. e„Mutterchen!“ ſtöhnte er auf. „Dein Sohn iſt ein

Verlorener!“ SAus ihren Augen ſtahlen

mit
ſich heiße Tränen und neten

ſeine bleiche Stirn. e„Du kommſt vom Vater fragte ſie beklommen. e
aterja, der mir die Tür gewieſen, der mich verſtoßen hat.

„Um Himmelswillen!“ ſchrie die Präſidentin auf. Wie
onnteſt du es zu dieſem äußerſten kommen laſſen. Du
hätteſt nachgiebiger ſein ſollen. Jch mahnte dich doch n

jedem Briefe dazu eMutter, auch du ſtellſt dich auf die Seite„Alſo auch du,
Auchmeiner Feinde brauſte er auf.

„Mein Gott was ſoll ich tun jammerte die unglückh e
liche Frau. „Alle, alle verurteilten dich, ſelbſt hege

Oskar biß ingrimmig die Zähne zuſammen.
„Gut, daß ichs weiß, Mutter“ rief er in ſchneidendem

ich habe alſo auf nichts mehr, auf niemand mehr inonder Welt KRücſicht zu nehmen eſich ſeb e zuckte zuſammen, ihre Hände falteten

t ehend. e S S e„Was haſt du vor, Oskar Um meinetwillen bitte ich
Gib nach es hilft alles

e e uWenn du keinen beſſeren Rat zu gehen weiß

ch weiß keinenFortſetzung folgt.

du willſt mifortſchicken, willſt mich in der Fremde verderben laſſen



Außerung ihres Liegnitzer Durchfallskandidaten, Schorn
ſteinfegermeiſters Conradt, der auf der Generalverſamm
lung der ſchleſtſchen Konſervativen am 26. Januar in
Breslau folgendes ausführte: Es ſei bedauerlich, daß
man auf konſervativer Seite die Parteifreunde in Ge
ſchäfts, kaufmänniſchen und Handwerkerkreiſen nicht
beſſer unterſtütze aus der unangebrachten Erwägung
heraus, man dürfe aus politiſchen Beweggründen keinen
Boykott üben. Es ſei aber kein Boykott, wenn man
was die Gegner ganz ſelbſtverſtändlich tun die ge
nannten Kreiſe auch geſchäftlich bevorzuge.“ Nach
Herrn Conradt iſt dieſes Verfahren „eine ſich in ſachlichen

Grenzen haltende, größere Verſchärfung des Wahl
kampfes“

Hrovinz und Amgegend.
FHalle, 1. Jan. Zu dem bereits in der letzten Nr.

d. Bl. gemeldeten Familiendrama liegt heute noch
folgende ausführliche Meldung vor: Es handelt ſich um
die Tat eines Verzweifelten. Der Goldſchmied Zanke
hat ſich und die Seinen vergiftet. Es fiel den Nach
barn geſtern morgen auf, daß der Laden Zankes geſchloſſen
blieb. Man wunderte ſich darüber, klopfte an die Woh
nung, aber niemand meldete ſich. Es wurde nach der
Polizei geſchickt, die die Tür durch den Schloſſer öff en
ließ. Der Anblick, welcher ſich nun bot, war furchtbar.
Zanke, ſeine Frau und die beiden Kinder lagen entſeelt
am Boden. Der Geruch, der das Zimmer füllte, ließ
ſofort erkennen, daß die Frau durch Zyankali vergiftet
wir. Zanke litt ſeit Monaten unter ſchlechtem Geſchäfts
gang; ſeine Hoffnung auf ein gutes Geſchäft zu Weih
nachten erfüllte ſich auch nicht, das flotte Geſchäft blieb
aus. Nun ſtand die Miete vor der Tür, und es waren
mehrere Wechſel fällig. Dazu ſah ſeine Frau ihrer
Niederkunft entgegen. Jn dieſem Hin und Her von
Sorgen wußte der unglückliche Mann keinen Ausweg
mehr; er vereinbarte mit der Gattin, daß beide mit den
Kindern gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wollten. Ja
einem Briefe teilte Zanke einem Freunde ſeinen Entſchluß
mit, daß er ſich mit den Seinen den Tod gegeben habe.

f. Neuhaldensleben, I. Jan. Jn Nizza ſtarb
der frühere langjährige Landrat unſeres Kreiſes Friedrich
v. Alvensleben im 80 Lebensjahre. Der Verſtorbene
ſtand von 1863 1900 an der Spitze unſeres Kreiſes
und hat in dieſer Zeit viel gutes hier gewirkt.

F. Nordhauſen, 2 Jan. Die hieſigen ſtädtiſchen
Körperſchaften haben auch für das Jahr 1913 die
im vergangenen Jahre von der Regierung nicht geneh

migten Orts zulagen für die ſtädtiſchen Lehrex und
Vehrerinnen in den Staatshaushaltsplan geſetzt weil ſie
glauben, bei den herrſchenden Teuerungsverhältniſſen und
bei der günſtigen wirtſchaftlichen Lage der Stadt Nord
hauſen den ſtädtiſchen Lehrperſonen das ihnen im neuen
Beſoldungsgeſetze gewährte Recht auf Ortszulagen nicht
vorenthalten zu ſollen, und erhoffen aus verſchiedenen
Gründen nunmehr eine Genehmigung der Regierung.
Der Kreisausſchutz des Nachbarkreiſes Grafſchaft Hohen
ſtein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die unter
der Beihilfe von Arzten und Behörden vom hieſigen
Volksſchullehrer Temme geſchaffene Wohlfahrts
aus ſtellung zu ſubventionieren und ſie dadurch allen
Ortſchaften des Kreiſes zugänglich zu machen.

Pößneck, I. Jan. Der Seniorchef der Texil
firma Bernhard Siegel u. Schütz. die am 1 Ja
nuar ihr 40jähriges Beſtehen feierte, Kommerzienrat
Siegel, ſtiftete 40000 Mk. und zwar ſollen die Zinſen
von 25000 Mk. alljährlich an verdiente Arbeiter zur
Auszahlung gelangen, 10000 Mk. erhält der Verſchöne
rungsverein und 5000 Mk. die Diakoniſſenkaſſe mit be
ſonderen Verwendungsbeſtimmungen.

F Kafſel, 31. Dez. Einen ſeltſamen Tod fand
die 21 Jahre alte Anna Ebeling, die bei einer im Hotel
Herkules wohnenden Familie in Dienſten ſtand. Jn Ab
weſenheit der Herrſchaft nahm das junge Mädchen ein
Bad. Da es aber mit dem Mechanismus der Bade
einrichtung nicht vertraut war, ſo war es ihm unmöglich,
die Warmwaſſerzufuhr zu regulieren und das Waſſer
abzuſtellen. In ſeiner Angſt hat es nach ärztlicher Feſt
ſtellung einen Her z ſchlag im Waſſer erlitten, es wurde
beſtnnungslos und ertrark ſchließlich Die Herrſchaft
fand bei ihrer Rückkehr die ganze Wohnung überſchwemmt
und das Mädchen in der Badewanne tot vor.

Greiz, 1. Jan. Jn dem reußiſchen Dorfe
Bernsgrün iſt am Montag nachmittag 5 Uhr in
dem Gaſthofe Zum braunen Roß“, der dem
Reſtaurateur Gröner gehört, Feuer ausgebrochen.
Das Feuer verbreitete ſich mit ungeheurer Schnelligkeit.
Der Gaſthof mit den angrenzenden Stallungen, Neben
gebäuden und Scheunen wurde ein Raub der Flammen.
Trotz der angeſtrengten Tätigkeit mehrerer Feuerwehren
konnte micht verhindert werden, daß die Flammen auch
auf das benachbarte Wohnhaus der Witwe Köhler
überſprangen, das mit dem daneben liegenden Wohnhaus
von Jubold gleichfalls dem Feuer zum Opfer fiel.
Außer dem Vieh wurde ſo gut wie nichts gerettet, ſo daß
der Schaden, obwohl er durch Verſicherung gedeckt iſt,
ein erheblicher iſt.

Werdau i. Sa., 2 Jan. Auf der Bahnſtrecke
Werdau-Neumark, an der Kurve bei Rupperts
grün, wollten der Weichenwärter Emil Jakob und der

Hilfswärter Otto einem Güterzuge ausweichen und
traten ins Nebengleis. Jm ſelben Augenblicke ſauſte der
Süd Expreßzug Berlin München heran und zermalmte
beide Beamte

F. Bautzen, 30. Dez. Auf dem der Frau verw.
Gräfin zur Lippe- Bieſterfeld Weißenfeld gehörigen
Rittergute im nahen Teichnitz iſt geſtern abend ein
Großfeuer ausgebrochen. Die etwa 70 Meter lange,
dreitennige Rittergutsſcheune ſtand in hellen Flammen
und infolge des ſtarken Funkenregens war das ganze
Rittergut ſamt dem Schloſſe und zahlreiche Gebäude des
Dorfes ſtark gefährdet. Dank des verhältnismäßig
ſch wachen Windes ſowie des tatkräftigen Eingreifens der
Feuerwehrleute und Ortsbewohner iſt nur die Scheune
niedergebrannt. Das ausgedehnte maſſive Scheunen
gebäude war erſt vor drei Jahren mit erheblichen Koſten
umgebaut worden Der durch das Feuer verurſachte
Schaden iſt ganz enorm, da die ſehr große
Scheune bis unkers Dach in der Hauptſache mit noch
ungusged oſchenem Getreide vollgefüllt war. Den
Flammen zum Opfer gefallen ſind nicht weniger als
600 Schock Getreide, mehrere wertvolle lant wirtſchaft

liche Maſchinen uſw. Als Urſache des Feuers wird
Brandſtiftung angenommen, da man eines der
Scheunentore aufgebrochen vorfand; auf der Tenne in
der Nähe des aufgewuchteten Tores iſt das Feuer aus
gebroch?n. Aus dem rieſigen Trümmerhaufen ſchlugen
heute vor mittag noch helle Flammen empor.

Merseburg und Amgegend.
2 Januar.

Die Silveſterfeter iſt hier in der herkömmlichen
Weiſe verlaufen. Das abgelgufene Jahr 1912 trug man
allenthalben vergnügt zu Grabe und man gab ſich ganz
dem Genuß neuer Hoffnungen hig. Jm Famitenkreiſe
und auch in den Vergnügangelokalen, ſo im Tivoli, wo
der Geſangverein „Melodig“ ſein alljährliches Vergnügen
abhielt und im „Neuen Schützenhaus“, wo der Allge
meine Turn verein Mitglieder und Freunde zur Silveſter
feſter vereinigt hatte, dampfte in der Mitternachtsſtunde
die Punſchbowle und beim erſten Glockenſchlage erſcholl
freudig und vergnügt das „Proſtt Neujahr!“ Auf den
Straßen entwick lte ſich diesmal ein ſehr lebhaftes
Treiben das günſt ge Wetter trug mit dazu bei, daß viele
Perſonen einen Gang durch die Stadt, namentlich nach
dem Marktplatze unternahmen, wo bekanntlich das alte
Jahr durch einen Choral zur Ruhe geleitet wurde. Erſt nach
und nach verliefen ſich die Menſchenmengen, aber lebhaft

lieb es bis zum Morgengrauen De R ſtauxrationse
lokale waren wie üblich gut beſacht, beſon ers ſtark aber
unſere Caſés. Auch die Ballokale wieſen einen ſtarken
Verkehr auf, ſo daß es an keiner Stelle an Unterhaltung
und Abwechſelung fehlte. Das Jahr 1913 iſt ſomit hier
eingezogen mit Sang und Klang, wie es der Jahreswechſel
mit ſich bringt. Hoffen wir, daß es allen ein geſegnetes
Jahr ſein mö el

Regierungsaſſeſſor Freiherrn Wil-
mowski, bisher im Miniſterium des Janern hat heute
die ihm übertragenen G ſchäſte der kommiſſriſchen Ver
waltung des hieſt en Kgl. Landraksamtes übernommen

Angeſtelltenverſiche rung. Die für die
Angeſtelltenverſicherung gewählten Vertrauensmänner
haben nach dem Verſicherungsgeſetz die Beiſitzer für die

Rentenausſchüſſe, für die Schiedsgerichte und für den Ver
waltungsrat zu wählen. Dieſe Wahlen werden für die
Angeſtellten und Arbeitgeber in vollſtändig getrennten
Wahlgängen vorgenommen. Während aber für die An
geſtellten Organiſationen beſtehen, durch welche die Ver
krauensmänner ſich zur Vornahme ihrer Stimmabgabe
vereinigen können, fehlen ſolche auf ſeiten der Arbeitgeber
Aus dieſem Grunde hat es der Deutſche Handelstag in
Berlin übernommen, in Verbindung mit den Zentralver-
krekungen der Landwirtſchaft, des Handwerks, der Rechts
anwälte uſw. zur Vornahme dieſer Wahlen einen Ausſchuß
zu bilden, und beruft zur Feſtſtellung eines Wahl und
Arbettsausſchuſſes die Verkrauensmänner aus allen Teilen
des Reiches zu einer am 3. Januar 1918 in Berlin ſtatt
findenden Konferenz Um Vertreter der Vertrauens
männer aus unſerem Regierungsbezirke zu dieſer Ver
ſammlung zu wählen, regte die Handelskammer zu Halle
(Saale) in Verbindung mit der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen eine Zuſammenkunft der Ver
trauensmänner der Arbeitgeber an. Dieſe fand in
Halle a. S. in den Räumen der Handelskammer am
Sonnabend, den 28. Dezember 1912, ſtakt, und hatte das
Ergebnis, daß zu Vertretern der Vertrauensmänner im
Regierungsbezirk Merſeburg in der Berliner Lonferensz
die Herren Maſchinenfabrikdirektor Adolf Schulze in
Halle a. S., Kaufmann Julius Ritter in Halle a. S. und
Skonomierat Albert Finger in Mößlitz bei Stumsdorf ge
wählt wurden. Gleichzeitig gaben ſich die verſammelten
Vertrauensmänner inſofern eine loſe Organiſation, als ſie
den Herren Maſchinenfabrikdirektor Adolf Schulze in
Halle a. S. und als ſeinem Stellvertreker Kaufmann
Julius Ritter in Halle a. S. das Mandat erteilten, im
Bedürfnisfalle die Vertrgauensmänner des Regierungs
bezirkes zu einer Verſammlung zu berufen.

Geſchäftliches. Sicherem Vernehmen nach be
wirtſchaftet Herr Frans Liebigt in Halle vom

April d. J. an das ihm gehörige Gartenlokal Belle
vue wieder ſelbſt. Der bisherige Pächter des Lokales
Herr Eilenberger, übernimmt bekanntlich vom Juli
d. J. ab das hieſige „Neue Schützenhaus“.

Turnen erhält und macht geſund
Turnübungen, ſelbſt nach anſtrengender Tagesarbeit,
erfriſchen den ganzen Körper und geben dem Geiſt die
nölige Spannkraft wieder, deren in heutiger Zeit ſo viele
bedürfen. Zum erfolgreichen Turnen gehört die Ver

einigung mit anderen, denn nur dieſe ſpornt an und er
möglicht ſtundenkange Pflege der Leibesübungen. Das
Einzelturnen im Hauſe ermüdet ſchnell, weil die Anregung
und der Wetteifer fehlen, kann alſo nur als Exgänzung,
nicht aber als Erſatz für das Vereinsturnen gelten
Namentlich möchten wir allen Kaufleuten, Beamten und
Handwerkern, die ihre Berufstätigkeit ſitzend und in mit
ſchlechter Luft angefüllten Räumen ausüben müſſen,
zuürufen: Kommt zum Turnen! Die Turnvereine unſerer
Stadt Deutſche Turnerſchaft) bieten durch Einrichtung
verſchiedener Abteilungen die beſte Gelegenheit hierzu
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Erklärung
der Elſter-Gaale- Kanal Geſellſchaft.
Am Mittwoch den 18. Dezember 1912 hat in Leipzig

unter Vorſiß des Erſten Bürgermeiſters von Eilenburg
eine Verſammlung ſtattgefunden, in welcher ein Verein
zur Förderung des Projektes eines Kanals Leipgig Eilen-
burg gegründet iſt. In dieſer Verſammlung iſt. nach dem
Berichte der Preſſe über den Elſter-Saale- Kanal die Mit
keilung gemacht, der Elſter-Sagle- Kanal ermögliche die
Fahrt großer Schiffe nur bis Halle und mache dort einen
Umſchlag nötig, auch ſcheitere ſeine Verwirklichung immer
wieder an den entſcheidenden Schwierigkeiten. Beide Mit
teilungen entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen. Es
ſei daher folgendes richtig geſtellt.

Wie bekannt, hat ſich im Schiffahrtsabgabengeſetz
Preußen geſeß lich und durch Staatsvertrag
verpflichtet, die Saale von der Mündung bis zur
Einmündung des Kanals bei Creypau für Schiffe von 400
Tonnen auszubauen und dadurch wichtige Zugeſtändniſſe
Sachſens erkauft. Damit iſt der Weg für die Schiffe des
Kanals bis zur Elbe ohne Umſchlag geſetz lich und
vertraglich gewährleiſtet und es iſt abſolut
unrichtig daß ein Umſchlag in Halle jemals in Frage
gekommen wäre oder daß Preußen kein Jnter-
e dgran habe noch mehr Geld hinein
n ſecken.

Wie ferner bekannt, beſtehen eine Sächſiſche und eine
Preußiſche Elſter-Sagle-Kanal- Geſellſchaft. Beide haben
die Vorarbeiten für den Kanal ſoweit gefördert, daß ein
fertig ausgearbeitetes Projekt unter genauer Feſtſtellung
der Linien bereits vorliegt und daß dieſes Projekt
nach eingehender techniſcher Prüfung ſowohl durch das
ſächſiſche, wie das preußiſche Miniſterium bereits gebilligt
iſt. Damit kann die künſtige Trace des Kanals bereits als
feſtliegend bezeichnet werden. Vor wenigen Wochen hat in

Leipgig eine tſellſchaften in Anweſenheit der Vertreter beider Miniſte-
rien der Amtshauptmannſchaft und des Rats der Stadt
Leipzig ſtattgefunden, in welcher dieſes Projekt durch
geſprochen iſt und ſich als Reſultat eingehender Prüfung
ergeben hat, daß völlige Einigkeit über die Linie beſteht
und techniſche und ſonſtige amtliche Bedenken irgend wie
erheblicher Art nicht vorhanden ſind. Zur Zeit ſind
auf preußiſcher Seite weitere Vorarbeiten in energiſcher
Ausführung. Eine Mitteilung über dieſe Vorgänge in
der Preſſe iſt lediglich deshalb unterblieben, weil das Pro

Hekt hierzu e u weit vorgeſchritten erſchien und es

Heer mſteh rrtimich ans dieſen e

Verſammlung der Vertreter der beiden Ge

Jntereſſenkreiſe den Schluß ziehen zu wollen, daß das Ob
ſekt auf Schwierigkeiten Ktoße oder eingeſchlafen ſei. Eine
Verzögerung iſt zurzeit höchſtens von der Verzögerung der
Einigung mit Oſterreich über die Schiffahrtsabgaben zu
erwarten Eine ſolche Verzögerung krifft aber ſelbſtver
ſtändlich in gleicher Weiſe einen jeden Kanal, der in die
Elbe einmündet. Demnach iſt es abſolut unrichtig
daß der Elſter- Saale Kanal immer wieder an den ſie
ihm entgegenſtehenden Hinderniſſen ſcheitere, im Gegenteil
iſt er in der denkbar beſten Entwicklung begriffen.

Dieſe Tatſachen ſind ſo offenkundig, daß eine auch nur
einigermaßen eingehende Beſchäftigung mit der Kanalfrage
und dem Schiſſfahrtsabgabengeſeß in den letzten Jahren
oder auch nur eine einigermaßen eingehende Erkundigung
en Stelle dies ſehr leicht hätte erkennen laſſen
müſſen.

Auf Einzelheiten ſoll nicht eingegangen werden. Er
wähnt ſei jedoch, daß nach den der unterzeichneten Geſell
ſchaft vorliegenden Unterlagen die Baukoſten des Kanals
Leipzig Torgau um mehr als 10 Millionen Mark höher
ſind, als die Baukoſten des Elſter- Sagale-Kanals.

Merſeburg, Dezember 1912.
Preußiſche Elſter-Sagle-Kanalgeſellſchaft m. b. H.

Dr. Rademacher.

SRöſſen, 2. Jan. Der Neujahrsmorgen brachte
einen leichten Froſt von einigen Grad Kälte in
folgedeſſen zeigte ſich die Fernſicht ins Auengelände als
bereifte „Winterlandſchaft Durch die Kälte der Nacht
ging auch das Hochwaſſer der Saale etwas zurück.

SLeung-Ockendorf, 2. Jan. Das ſchöne Wetter
des erſten Neujahrstages lockte zahlreiche Spazier-
gänger nach unſerm Orte und es berrſchte daher ein
fröhlicher, lebhafter Verkehr im hieſigen Gaſthaufe.
Kürzlich gerieten mebrere Touriſten, ſogenannte Wan
dervögel in Gefahr zu ertrinken. Von Dürren
berg über Röſſen nach Merſeburg wandernd, kamen ſie
abends in der Dunkelheit an die Stelle, wo unterhalb
Leung die Sagle das ſehr niedrige Ufer bereits über
flutete. Um dem im Wege ſtehenden Waſſer auszu
weichen, wandten ſie ſich, unkundig der Gegend und in
der Dunkelheit dem Ufer der Saale zu, wo ſie ſofort ab
rutſchten und ins Waſſer ſanken Glücklicher
weiſe hinzukommende Paſſanten halfen den ſich an den
Weiden ſeſthaltenden Fremden wieder auf den rechten
Weg Hierbei ſei gleichzeitig auf die völlig un
geſchützte, für den Verkehr ſebr gefährliche
Uferſtelle hingewieſen, die ſich durch einige Juhren
Kies oder Erde leicht erhöhen ließe. Die überflutung
könnte dann nicht ſo leicht eintreten. J

Zöſchen, 31. Dez. Jn hieſtger Gemeindefagd,
Herrn Scheffler gehörig, wurde vor einigen Tagen von
eirem Jäger ein ſtarker ausgewechſerer Fuchs geſchoſſen.
Er wurde nur angeſchoſſen und da ſeine Verfolgung mit
dem Hunde erfolgen wußte leiſtete Meiſter Reinicke
äußerſten Widerſtand, ehe er ſein ben preisgab.

S. Ammendorf, 31. Dez. Vor einigen Tagen hat
ſich die 21 jährige Tochter des Grubenbeamten M.
aus der elterlichen Wohnung abends entfernt, iſt nach
dem Luftſchacht Nr. 7 der Grube von der Heydt gegangen
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hat dort die zirka 2 Meter hohe Einfriedigung überſtiegen
und ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den 54 Meter
tiefen Schacht geſtürzt. Am andern Morgen fanden
die Bergleute die ſchrecklich verſtümmelte Leiche. Der
Beweggrund zur Tat iſt nicht feſtgeſtellt. Am Sonn
tag wurde an der roten Brücke der Thüringer Strecke ein
Mann von 60 65 Jahren an einem Strohdiemen
tot aufgefunden, der ſchon einige Tage dort gelegen
hatte. Papiere waren nicht vorhanden, aber 50 Mark
Geld. Anſcheinend iſt der Mann am Nierenſchlag ge
ſtorben.

S Lützen, 1. Jan. Nächſten Sonntag den 5. Ja
nuar, nachmittags 3 Uhr, wird der Reichstagsabgeord
nete unſeres Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer Koſch, im Saale
des Schützenhauſes einen Vortrag über die bisherige
Tätigkeit des jetzigen Reichstages und über die politiſche
Lage halten. Jedermann, auch Wählern anderer Par
teien, iſt der Zutritt geſtattet.

S Lütßen, 31. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik be
endete ihre diesjährige Kampaägne, die am 1. Oktober be
gann, mit dem 21. Dezember. Während dieſer Zeit wur
den 1085 000 Ztr. Rüben verarbeitet.

8. Schweßwiß, 28. Dez. Geſtern nachmittag ver
un glückte das beim Gutsbeſitzer Wacker hier in
Stellung befindliche 18jährige Dienſtmädchen Olga
Leune dadurch, daß ſie vom Scheunenboden auf die
Tenne ſtürzte und ſich dabei eine ſchwere Gehirnerſchütte
ung zuzog. Die Bedauernswerte liegt ſchwerkrank dar

nieder.

Mücheln und Amgebung-
2. Jaruar

S Zum Schutze gegen die Maul und
Klauenſeuche wird auf Grund der 89 18 ff. des
Viehſeuchengeſetzes vom 26 Jani 1909 R G Bl S. 519)
für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt
Der Auſtrieb ſämtlicher Klauentiere aus dem Fürſtlich
Schwarzburgiſchen Kreiſe Fran kenhauſen auf Vieh
märkte iſt verboten. Die Einführung von Klauentieren
aus dem genannten Kreiſe iſt nur unter den Be
dingungen geſtattet, 1 daß ſich die Orlspolizeibehörde
des Empfangsortes mit der Einfäührurg der Tiere ein
verſtanden erklärt hat; 2 daß bei der Einführung ein
Geſundheitszeugnis nach Maßgabe der Vorſchriften der
88 16 ff. der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom

Mai 1912 zugleich Ausführungsanweiſung zum
Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909) beizebracht wird,
das innerhalb der letzten 24 Stunden ausgeſtellt iſt und
aus dem ſich ergibt, daß der geſamte Viehbeſtand des
Gehöfts, aus dem die Tiere ſtammen, ſeuchenfrei
daß die Bieres Beſtinnnungs sten Da
von 2 Wochen abgeſondert und unter polizeiliche Beob
achtung geſtellt werden, ſowie daß letztere erſt aufgehoben
werden varf, nachdem durch eine amtstierärztliche Unter
ſuchung die Seuchenfreiheit der Tiere feſtgeſtellt iſt.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſt henden Beſtimmungen
unterliegen den Strafvorſchriften der 88 74 bis 76 des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909

8 Schafſtädt, I. Jan. Einen billigen Feſt
tagsbraten hatte ein Halleſcher Lokomotivführer. Er
hatte ſich durch einen hieſigen Beamten aus Niederwünſch
eine Gans beſorgen laſſen. Groß war ſein Erſtaunen,
als er in dem Magen d s Tieres ein blankes Zehn
markſtück vorfand.

Wetterwarte-
B. W. am 8. Jan. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt

wolkig bis trüb, mild, windig, ſtrichweiſe etwas Regen
Jan. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwaige

Niederſchläge wenig bedeutend

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Die beiden letzten Dezembertage des Jahres 1812

bilden einen Eck- und Merkſtein deutſcher Geſchichte.
Nach dem verunglückten Feldzuge Napoleons gegen
Rußland nachdem ſein Heer bis auf eintge Trümmer
vernichtet worden war, zögerte der preußiſche König
Friedrich Wilhem III. immer noch, ſich von dem Jran-
zoſenkaiſer loszuſaggen. Da waren es der preußiſche
General York und ſein Unterfeldherr von Maſſen
bach, die den König zu einem Entſchluß fortzureißen
fuchten, den er aus freien Stücken warſcheinlich niemals
gefaßt hätte. Beide verſtändigten ſich mit dem ruſſiſchen
General Diebitſch, überzeugt davon, daß jett oder nie
die napoleoniſche Gewaltherrſchaft gebrochen werden
müſſe. So ſchloß denn am 30. Dezember 1812
General York auf dem Rückzuge, den das preußtſche
Heer mit dem franzöſiſchen General Macdonald nach
dem Niemen machte zu Poſcherun bei Tauroggen mit
Diebitſch einen Vertrag, nach welchem das preußiſche
Korps unter dem Aushängeſchilde einer durch die mili
er Lage bedingten Neutralität von den Franzoſen
abſiel.Am 31. Dezember 1812 kündigten die preußiſchen
Generäle York und Maſſenbach dem franzöſiſchen
Marſchall Macdonald den Gehorſam auf. Dieſer führte
ſeine noch übrigen 6 1000 Franzoſen nach Königsberg
Dem mit den Ruſſen getroffenen Vertrage gemäß ſollten
die preußiſchen Truppen in einem beſtimmten Diſtrikt
Oſtpreußens ruhig ſtehen bleiben und, falls der preußi
ſche König die von General York getroffene Vereinbarung
nicht beſtätige, zwei Monate lang am Kampfe gegen
Raßland, zu dem ſie bislang durch Napoleon genötigt
waren, nicht teilnehmen. Wichtig war für Preußen die
von den Ruſſen zugeſtandene Bedingung, daß die preu
hiſchen Truppen ſich rekrutieren und neu organiſieren

iſt

durften und zu dieſem Zwecke alle ihre Nachzügler und
Gefangenen von den Ruſſen erhielten. So war es dem
ebenſo tapfern als klugen und weitſichtigen General
York zu danken, daß er aus dem Schiffbruch des Napo
leoniſchen Feldzuges gegen Rußland nicht nur eine
verhältnismäßig große Zahl preußiſcher Untertanen
rettete, ſondern auch mit dem Ende des Jahres 1812
ſeinem König ein ſchlagfertiges Korps zum Kampfe
gegen Napoleon zur Verfügung ſtellen konnte.

Aus dem Leserkreise.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung. Anonyme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.
Beim Einkauf von Poſtwertzeichen habe ich

oft die üble Erfahrung gemacht, daß ich lange unab
gefertigt ſtehen mußte. Anſcheinend ſchloß der
Schalterbeamte ſeine Bücher bezw. ſeine Kaſſe ab, um
dieſe ordnungsgemäß ſeinem Dienſtnachfolger zu über
geben. Dies muß ſein, das gebe ich zu, ob es aber
vor den Augen des kaufenden wartenden Publi
kum s ausgeführt werden muß, das bezweifle ich.
Keinesfalls dürfte die Verwaltung ohne weiteres damit
einverſtanden ſein, daß das Publikum um ſeine Zeit
gebracht wird. Wiederum aber kann auch der Beam e
nichts dafür, da er nicht zweierlei zu gleicher Zeit machen
kann, ihm aber die pünktliche Abrechnung und Ubergabe
vorgeſchrieben ſein wird. Es würde nun eine große
Erkleichterung für das Publikum und auch für die
dienſttuenden Beamten von Vorteil ſein, wenn am oder
im hieſigen Poſtamt endlich Wertzeichen-Auto
maten aufgeſtellt würden. Längſt haben ſich dieſe in
anderen Städten als praktiſch bewährt. Warum ſich die
hieſige Poſt Direktion dazu nicht entſchließen kann, iſt
nicht recht verſtändlich. Bekannt dürfte ihr jedenfalls
der Grundſatz des Kauſfmanns ſein: Zeit iſt Geld! es.

Geyichtsverbhandlungen
Die Fleiſchkrawalle auf dem Wedding

in Berlin, die ſchon kürzlich einmal den Strafrichter be
ſchäſtigten, fanden am Montag nochmals vor Gericht
ein Nachſpiel Wegen Landfriedensbruchs mit dem er
ſchwerenden Umſtand der vorgenommenen Plünderung
hatte die erſte Strafkammer des Berliner Land
gerichts I gegen die aus der Unterſuchungshaft vor
geführten Arbeiter Emil Ganſchow und Eduard
Brendenahl zu verhandeln. Sie haben ſich am
24. Oktober, als zum erſten Male das von der Stadt
Berlin eingeführte ruſſiſche Fleiſch in der Markthalle
am Wedding zum Verkauf gelangen ſollte, an den
Krawallen vor den Läden der Fleiſchermeiſter Morgen
ſtern in der Schererſtraße und Menzel in der Pankfſtraße
beteiligt. Der Staatsanwalt beantragte mit Räckſicht
darauſ, daß es ſich um einen ſehr ſchweren Exzeß
handle, gegen Genſchow drei Jahre und gegenBrendenahl neun Monate Gefängnis

fangnis

Vermischtes,
(Der Münchner Milchkrieg) den die ober

bayeriſchen Produzenten auf Neujahr proklamierten,
weil die Großhändler Preisermäßigungen verlangten,
wird wahrſcheinlich fehl ſchlagen. Vom Tagesbe-
darf in Höhe von 300000 Litern ſind höchſtens 79000
Liter ausgeblieben. Vornehmlich das Allgäu, aber
auch Streikorte ſelbſt haben Milch geliefert und die
anderen Provinzen wollen ſich die Geſchäſtegelegenheit
nicht eatgehen laſſen

e rrcheunng nes Denken u einnerung an die Konvention von Taurog-
gen.) Bei Tauroggen auf ruſſiſchem Boden erfolgte an
dieſem Montag die Weihe des Denkſteins, den Graf
Yorck v. Warkenburg ſeinem Vorfahr in Exinne
rung an die vor hundert Jahren zwiſchen dem preußiſchen
Generalleutnant v. Yorck und dem ruſſiſchen General
major v. Diebitſch Tauroggen geſchloſſene Konvention
errichten ließ. An der Feier nahmen außer Mitgliedern
der Familien Yorck und Diebitſch Vertreter preußiſcher
und ruſſiſcher Zivil- und Militärbehörden teil.

Crdrulfſch am Hauenſteintunnel. Beim
Tunnelbau am Hauenſteinberg in der Schweiz hat ſich am
Montag ein Unglück zugekragen, dem drei Perſonen zum
Opfer fielen. Jnfolge des Regenwetters ſetzte ſich bei den
Barackenbauten der Berliner Tiefbaugeſellſchaft, die den
Tunnelbau ausführt das Erdreich in Bewegung und drückte
eine Baracke ein. Die Frau eines Arbeiters, ihre vier
jährige Tochter und ihr 12 Jahre alter Sohn wurden ver
ſchüttet. Alle drei nd tot. Die Baracken ſind geräumt
worden. Beim Monk-dior- Tunnel in der Waadt ver
ſchlimmert ſich die Situation des Waſſereinbruchs wegen
immer mehr. Die Orbe iſt zum reißenden Fluß ange
ſchwollen und ſetzt das ganze Tal Ladernier unter Waſſer.
Große Mengen Baumakerial ſind fortgeſchwemmt worden.

Ein franzöſiſcher Bürgermeiſter gls
Räuber verhaftel.) Die Pariſer Sicherheitsbehörde
verhaſfteke Mohtkag abend vor ſeinem Geſchäftsburean in
Gentilly den Bürgermeiſter dieſer Ortſchaſt, den Feder-
händler Pironu, unter dem ſchweren Verdacht, der Ur
heber des Sonnabend im benachbarten Vororte Carreux
begangenen Raubattentats an der reichen Witwe des Ban
kiers Chabrux und deren Nichte zu ſein. Die Verhaftung
des Bürgermeiſters erregte begreiflicherweiſe das größte
Aufſehen, beſonders da der erwachſene Sohn der Witwe
Chabrux den Federhändler als den erkannte, der zur kri
kiſchen Stunde in das Haus kam, um mit der Mutter ein
größeres Darlehnsgeſchäft abzuſchließen. Piron ver
ſuchte zwar zu leugnen, aber der junge habrux, vom Zorn
übermannt, verſeßte ihm einen wuchtigen Fauſtſchlag und
rief „Elender Mörder! Dich erwarket die Guillotine!“
Frau Chabrux und ihre Nichte, die von mehreren Meſſer
ſtichen ſchwer getroffen wurden, ſind zur Stunde noch nicht
vernehmungsfähig.

chreckenstat einer geiſtes kranken
Mutter Jn Rechbergreuthen GBahyeriſch
Schwaben) iſt eine trübſinnig gewordene Bäuerin mit
ihren drei kleinen Kindern in den Glöttbach ge

Das Urteil

ſprungen. Die Kinder ertranken alle, während die
Mutter noch im letzten Augenblicke von einem Strecken
wärter gerettet werden konnte. Sie wurde in das Kran
kenhaus gebracht. Die Leichen der Kinder konnten gebor
gen werden.

(Tödlicher Ug fall bei einer Treibjagd.)
Auf einer Treibjagd bei Schwarzenau im Regierungs
bezirk Bromberg kam am Montag nachmittag der polniſche
Rittergutsbeſitzer Graf Witold von Skorzewski der bei
ſeinem Bruder, dem Majoratsbeſißher Graf Wladimir
Skorzewski auf Schloß Ezerniejeno zum Beſuch weilte,
durch einen Unglücksfall ums Leben. Als der Leibjäger
dem Grafen das geladene Gewehr überreichen wollte, blieb
die Waffe an einem Strauche hängen; der Schuß ging
los, und die ganze Ladung drang dem Grafen von der
Seite in den Rücken. Der Tod krat ſofort ein. Der ſo
raſch aus dem Leben Geſchiedene war mit einer Fürſtin
Radziwill verheirgtet. Er beſaß früher das Gut Komorze
im Kreiſe Jarotſchin und übernahm vor einigen Jahren
von ſeinem verſtorbenen Onkel die über 4000 Morgen
große Herrſchaft Luboſtron.

Neueste Nachrichten
Berlin, 2. Jan. Geſtern iſt angeblich beſchloſſen

worden, daß der Unterſtagtsſekretär Zimmermann
vorläufig die interimiſtiſche Führung der Ge
ſchäfte Kiderlens beibehalten wird, während ſeine
Ernennung zum Nachfolger Kiderlense ſpä
ker erfolgt. Die offizielle Bekanntgabe dieſes Be
ſchluſſes iſt für heute vorgeſehen. Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amte Artur Zimmermann hat eine eigen
artige und außerordentlich ſchnelle Laufbahn zurückgelegt.
Von Hauſe aus ſchlug er die Konſulatslaufbahn ein und
wurde gegen Ende der 9er Jahre auf verſchiedenen Kon
ſulatspoſten in Oſtaſien verwendet (Schanghai, Kanton,
Tientſin). Jm Jahre 1902 erſt kam er als ſtändiger Hilfs-
arbeiter ins Auswärtige Amt, und zwar in die Handels
abteilung, um insbeſondere die wirtſchaftlichen Fragen Oſt
gſiens zu bearbeiten, die nach der Niederwerfung des
Boxeraufſtandes durch die vereinigten Weltmächte auch
für die deutſche Kaufmannſchaft immer wichtiger wurden.
Jm Zuſammenhang damit mußte er indes ſich auch ſehr
eingehend mit den allgemeinen politiſchen Verhältniſſen be
feſſen, und ſo ſehen wir ihn denn 1910 an der Spitze der
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes ein
Wechſel, der nicht häufig vorkommt und jedenfalls für eine
kreffliche Begabung zeugt. Dabei hatte Zimmermann erſt
im Jahre 1893 ſein Aſſeſſorenexamen gemacht. Der blon
den, ſchlanken, eleganten Erſcheinung ſteht man die zähe
Arbeitskraſt, die in ihr ſteckt, kaum an. Herr v. Kiderlen
ſchätzte an ihm aber nicht nur dieſe, ſondern auch die Leich
tigkeit und Gründlichkeit, mit der Zimmermann ſich in die
verwickeltſten politiſch-diplomatiſchen Fragen vertiefen
konnte. Herr v. Kiderlen ſchenkte ihm ſein ganzes Ver
krauen. Ein Redner iſt allerdings Zimmermann nicht,
aber wenn der Reichskanzler als verantwortlicher Leiter
der auswärtigen Politik dies Talent in ſo gusgiebigem
Maße beſttzt, ſo braucht ſchließlich der Staatsſekretär ſelbſt
kein Demosthenes zu ſein.

New York, 2 Jin. Wie der Einwanderungs
früh re Präſident Caſtro
re

e h en 2

London 2. Jan. Jm erſten Teil der geſtrigen
Sitzung der Friedens konferenz führte der grie
chiſche Miniſterpräſident Venizelos den Vorſitz. Die Ver
handlungen wurden dadurch eingeleitet, daß Re Wa
die türkiſchen Gegenvorſchläge verlas und ſte darauf ſchrift
lich unterbreitete. Sie lauten I. Die Türkei tritt alle Ge
biete weſtlich des Wilajets Adrianopel ab Albanien
wird autonom Die Beſtimmung ſeiner Grenzen und ſei
ner politiſchen Verfaſſung wird den Großmächten über
laſſen; 3. wegen des Wilajets Adrianopel ſchlägt die Tür
kei vor, mit Bulgarien wegen der Feſtſtellung der türkiſch
bulgariſchen Grenze allein zu verhandeln. Die Verbün
deten ſtimmten dem türkiſchen Vorſchlage betr. Albanien zu.
Auf den dritten Punkt der türkiſchen Vorſchläge erwiderten
die Verbündeten, daß alle Verhandlungen mit den Verbün
deten zuſammen geführt werden müßten. Die Türken er
klärten ſich dann damit einverſtanden, daß die Verhaud
lungen ſo geführt würden. Hinſichtlich Kretas liefen
die türkiſchen Vorſchläge darauf hin, daß es ſich empfehlen
würde, bevor man eine Entſcheidung trefſe, die Mächte um
ihre Meinung zu beſragen, da die Jnſel den Mächten in
Depot gegeben ſei. Die Verbündeten antworteten, daß ſie
ſich ſelbſt an die Mächte wenden würden. Jetzt verlangten
ſie, daß die Türkei alte Rechte aufgebe, die ſie in Kreta be
ſie. 9. Bezüglich der ägäiſchen Inſeln erklärten die Tür
ken, daß dieſe zu Kleinaſien gehörten, folglich könnten ſie
keine einzige von ihnen abtreten. Die Verbündeten er
widerten, daß ſte auf der Abtretung der Inſeln beſtehen
müßten. Jm Verlauf der Debatte über Adrianopel ſagten
die Vertreter der Balkanſtaaten, daß die türkiſchen Mit
teilungen über die Feſtſtellungen der Grenzen zu unbe
ſtimmbar ſeien und erſuchten die Türken, in der nächſten
Sitzung eine Landkarte vorzulegen, welche die vorgezeich
nete Grenzlinie zeigen ſolle. Reſchid Paſcha erklärte er
würde weitere Jnſtruktionen von Konſtantinopel abwar
ten.

Belgrad, 2. Jan. Von amtlicher Jerbiſcher Seite
wird gemeldet: Nachdem die ſerbiſche Regierung durch die
„Agenzig Stefani“ in Rom von dem Zwiſchen fall in
Duraß o Kenntnis erhalten hat, hat ſie ſofort die er
biſchen Behörden beauftragt, einen ausführlichen Bericht
darüber zu erſtatten. Der Zwiſchenfall dürfte voraus
ſichtlich keine unangenehmen Folgen haben.

Getreides und Droduktenverkehr
Berlin 31. Dezember

Weizen lok inl. 208 0 210,00 Mk.
Roggen lok. in 169.00 Mk.
Hafer ſein 185,00 198,90 Mk. do. mittel 169 bis

184,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425 28,00 M.
Roggenmebl Nr 9 und 1 2120--28,40 Mk.
Gerſte in leicht 16400 183 900 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 16490 133 50 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 188 05 161,00 Mk.



Anzeigen für Rerſeburg,
Zür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung Am Neujahrstage nachmittags 3 Uhr entsehliet
nach längerem mit Geduld ertragenem Leiden meine
gute liebe Erau, meine gute Tochter, unsere Jehwester,
Schwägerin und Tante,

Marta Glocke
im 29. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
an im Namen aller Hinterbliebenen

Johann Glocke,
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
m im ſtädtiſch. Grundſtück

ſche Str. 1obelegenen, s Zt. im
befindlichen

Depot ſind zum 1. April 918
Wohnungen an Feuerwehrleute
zu vermieten.

Feuerwehr

Die Wohnungenſtehen aus: Stube, 2 Kammern
üche, abgeſchloſſenem Korridor

und Zubehör Mietszins auf das
Jahr 120 Mk.

Meldungen ſind umgehend
beim Magiſtrat einzureichen. e

Merſeburg, 21. Dezember 1912.

Der Magiſtrat. e

Freundl. Stube m. Kammer an
einzel. Frau ſofort zu vermieten

Preußerſtraße 13.
zu vermieten und
4. 13 zu beziehen

Hirtenſtraße 7.
nun Wohnung, I Zimm

er 1. April 1913 zu

Friedrichſtraße 36.

ſt eine große
errſchaftliche

„ev. mit Pferdeſtall zu
äbheres im Hoſe, rechts

iche Wohnung
per 1. April 1918

Die Abhaltung des Eichge
äfts findet im hieſigen Stadt

bezirk vom 2. Januar k. Js. im
f. Zur grünen Linde

Gotthardtſtr. 41, ſtatt. Wohnung

ne
erſeburg, den 28.

Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Zu Urkundsbeamten im Sinne

ikels 12 des preußiſchen
ungsgeſetzes zum B

lichen Geſetzbuch
ordneter Stadtrat Wolff und

ſekr. Kirchner beſtellt
rg, den 28. Dez. 1912.

Der Magiſtrat.

Velße Rauer

gen zur öffentlichen
e

181 Abſ. 2 und 8 5cherungsgeſetzes für s vermieten. Näheres
2 Poſltattekvordrnge (tatt der

Uberſichten in Fällen des Kü
für 210 Mk. ſofort oder ſpäter
zu vermieten Friedrichſtraße 30.

ohnung, Stube,

Herrſchaftl
Kenntnis daß Preis 900 Mk1. Ueberſichten (8

Gr. Ritterſtr. 27.
Etage, 2 Stuben, Kammer K

Städtiſche Auskun

zu vermieten und 1. A

hrere Familien Wohnungen
chiedenen Preislagen zu

vermieten p. 1. April 1918. 8
Gr. Ritterſtr. 27.

ſche Str. 78 eine Familien
ung mit Garten für 252 Mk.

Sine Wohnung Stube Kammer
und Küche von jetzt ab zu ver

zu beziehen
Jn meinem

Lindenſtr. 8.

3 Stuben, Kammer, Küche u.
Bodenkammer ſofort oder 1. April

auſe Halleſche
Straße 64 iſt die von Herrn

Rektor Kunze bewohnte Parterre
Wohnung verſetzungshalber zu
vermieten.

Frau M. Steſfenhagen, Winkel 4

e ſpäter zu vermieten

e Weuſchauer Str. 13, part.

Herrſchſtl. Wohnnung,
ev. 6 große Zimmer mit viel Zu S

Dehör, 1. Etg., per 1. Jannar ev.

Wohnung,
Stuben, Küche nebſt Zubehör

ſofort zu vermieten u. zu beziehen
Steinſtraße 11. mit Garten,2 Wohnungen in der

I. und 2 Etage

zu beziehenund 1. April 1918
Liudenſtr. 19.

Clobigkauer Str. 164.

iſt ſofort zu
verbeten.
kährenclork (8. Dümenberg) Mr. 36,

6000 Mr.
Offerten unter „6000
Exped. d. Bl. erb.

5, und 4 Zimmer (mit Balkon,
Gas 2ec.) ſind ſofort zu vermieten

Herrſchaftliche 5 Zimmer Woh
ung zum I. Januar zu vermieten billig zu verkaufen

Frdl. Wohnung
K. reichl. Zubeh Gas, Jnnenkl. an
einz. Dame od. Ebep ſof. zu verm.
u. I. 1. 138zu bez. Lauchſtedter Str. 17

Freundl. Logis für ältere
Leute Mk. 140, pr. a ſofort zuvermieten und ſogleich oder ſpäter
zu beziehen Kl. Nitterſir. I.

Kl. Logis Manſarde, Stube
Hammer Küche und Zubehör an
einzelne Perſon ſofort oder ſpäter

2 kleine Wohnungen, Stube,
kammer, für einzelne Leute zu

vermieten Gixtiberg 33.

behör und Garten, wegzugshalb
zu vermieten und 1. April 1918
zu beziehen.
Wohnun Stube, Kammer mitſ Zubehör zit ver
mieten und 1. April beziehbar

Unter Altenburg 65.
Freundliche Wohnung, St.,

K. und K. an ältere Leute zu
vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnung I St. K. K. nebſt
Zubehör, an ruhige Leute zum
e 1918 zu vermieten

giſcherſtraße 11.c lne 2beantragen.
Merſeburg, den 30. Dez. 1912.

Die Polizei Verwaltung
als Ausgabeſtelle für die Ange

ſtelltenVerſicherung.

mieten und 1.
ziehen. Zu erfragen

Unter Altenburg 29 iſt zum 1. April umſtändehalber
anderweit zu vermieten Zu er
fragen Friedrichſtr. 29, vart.Weiße Mauer.

zugshalber t. Etage zu ver
en und 1. April zu bezie

Kleine Wohnung Preis 80 Mk
an ruhige einzelne Leute zu ver
mieten Meuſchaner Sir 7.Brauhausſtr.

I. Etage
rpachturg.

Die Jagdnutzung in dem ge
Eine Wohnung 210 Mt.

April zu beziehen. Zu erfragen
Noter Feldweg 2.und Fürſorge

kranke begeben,
werden kantt, ob

Lindenſtr. 13 7 Zimmer mit Zu
behör und Balkon, Gas, zu ver

April 1918 zu be
inſchaftlichen Jagd Bezirke

mieten und 1am 18. Jannar 1913,
Eine Wohnung 825 M. ſofort

oder ſpäter zu beziehen Zu erfr.
Roter Feld weg 2

leine Wohnung ſofort oder
April zu beziehen

Eine Wohnung iſt zum April
zu beziehen Kl. Sixtittr. 14

Neumarkt 70.
Gotthardttr.
ſtehend gus s S

Die Bedingungen werden im
rmin bekannt gegeben.
Kötzſchen, den 81. Dez. 1912

Der gagdvorſteher.

tuben, s Kammern,
Bodenkammer c zu ver

mieten und ſofort zu beziehen.
St. Kamm. und Küche zu

2 Hofwohnungen
zu vpermieten Lbere Sreite Str. 10.

ohning im Hinterhaus,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ältere Ledte zu ver

Gut möblierte Pohnung
zu vermieten Burgſtraße 17.

Mitte der Stadt zu mieten
geſucht. Offerten unter Nr. 248
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnhaus mit Garten und

ruhiger Lage, mitten der Stadt,
iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Lammcianns
Scheune u. Stallung
verkaufen. Agenten

ſind auf T. Hypothet
ſofort zu verleihen.

an die
Gebraucht. Kachelherd (100 60)

Karlſtraße 14, 1 Tr.
Etg., 5 Minorka- Hähne,

chwarze, raſſeecht, verkauft
Nenno, Clobigkauer Str. 60.

t vermieten Markt 16 im Laden

Weißenſelſer Str. 61,I. Eta E, 5 e mit Zu

Ein noch brauchbares
Arbeitspſerd

verkau GroßKayng 4.
Wein, Gert, Liksr- Br ungen.

Hubeltör
Antel, al Sn

menn großer Auswahl zu billigſten
PreiſenHerm Bagr en Rurlt 3.

hält ſtets vorrätig
Suchdr

Stube, Kammer und Kübhe

Walther Hergwann,

Mietsverträge

Miei
Quittungs- Bücher

ir mehrere Jahre ausreichend
upfiehlt billigſt

Buch druckeret Th. Aößner,
Merſehurg, O lgrube

Winter Cier
erzielt man in großer Menge dur
die tägliche

uhn von 15—20 Gramm des ſehr
erühmten Geflügelfutters Nagut.

etfütterung pro

Zu haben bei
Merſeburg,

Gotthardtſtraße 19.
mieten MWälzerſtraße 10.

vermieten und 1. 4. 1913 zu be
iehen.Lite Lintzel, Clobigkauer Str. 9S Ziehung 17. 18. Januar 1918

Hoſwohngeg, St. K. u. Killer,
an einzelne Leute zu vermieten

Clobigkaner Ctraße 15.
Stuben Kammer und
Küche 1. April 1918 zu
Zu erfragen daſelbſt

Teppen rechts.

Wohnung Stube, Kammer
u. Küche, 1. April zu vermieten

Schule Straße 9, pt.

Parterre-Logis

ſſüvencheim,

Lotterie
im Werte von Mark

Kikche
ſuchungen vorgenommen werden

allgemeine Auskunft und ziehen

aape Würksken Bertha Banbon.
hutzmarke Zwillinge.

Seſtes Knkten-Jinderungemittel,Wohn aket 10 und 30 Pf.Sei Aanl Räthe Ach WaltherStube, Kammer, Küche, Speiſe Fergmnenn Veinh Riehe Kaiſer
Stallung 1. April riedy Franz Herr furth,

u beziehen
ohnung, gr. Stube, Kamer,

und Zubehöe, ſofort zuvermieten und 1. 4. 1918 zu be

Drog),Leung 42. S e Zul Tromener, Guri
S ling. B Schnrig, Otto

r t iger,e e eVahnhsfſtraße 10.Rat erteilt wird, daß aber die
Kranken nicht ärztlich behandelt

werden vielmehr,
Behandlung nötig

erſcheint, ihrem Kaſſenarzt oder
Hausarzt zuge wieſen

hoffen, daß die Einrich

Schmale Str. 30 iſt zu vermieten
und 1. April 1918 Zu beziehen.S auptgewinne im Werte von Marn ſt 1 Treppe hinten

in beſſerem
verſetzungshalb. für 350 Mk

pro anns zu vermieten 9falls ärztliche W daſelbNachmittags.

Miſktl. Wohnung int Gas,

Hauſe zum 1. 3. oder

Neumarkt 39, im Laden.
Bad, Garten, ſofort oder Aprit

Auskunft erteilt
Frömmig, Weinberg 3.

Mvd. I. Etage
Mk. 420. per 1. April 1018 zu

tung auch weiterhin recht zahl
reich benutzt wird.

Merſeburg, den 21. Dez. 1912.
Der Magiſtrat.

zum t. April Wohnung: 2 Stuben
2 Kammern, Küche e. Offerten
mit Preisangaben unter W
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kenſtenterter Beamter ſucht

Rsonſtr. 10, part.

Halleſche Ktr. 17
Bekanntmachung.

Die Obere Breite Straße wird
vom 2. Januar k. 9

Porto und Liste
30 Pfennig extra)

aus Verschledenen Tausen-
len elnschl. Porto u. LIste

Losea 3 M nut möbl. Zimmer frei
Halleſche Straße 32 Jin allen Lotterie-Geschaäften und den

durch Plakate kenntlichen Verkaufs
stellen, sowie bei den Kgl. Lotterie

Einnehmern zu haben.

vorzunehmender Kanaliſations
arbeiten von der Gr. Sixtiſtraße
bis zur Kreuzung der L

iſt die Hälfte der 2. Etat
Erkerzimmer, beſteh. aus
ininen Küche Boden ainmer und verm. Unter Altenburg 20 part.

Eöbl Immer mit Kammer
ſehr en für ſämtlichen Fahrver-

Merſeburg, den 31. Dez. 1912
Die PolizeiVerwaltung.

Kellergelaß, paſſend für einzelne
Dame oder kinderloſes Ehepaar
per ſofort oder 1. April 1918 zu
vermieten. Preis Mk. 400 pr. anno

Berlin, Lennéstrasse 4.
Lose Vertriebs Ges-,Berlin, Monbijo uplatz 2.

zu vermieten

Beſſ. möbliertes zimmer

S

Freundliche Wohnung

9 Uhr vormittags
traggeber bitten

Schlußzeit.
Geößere Anzeigen
wolle man am Tage vorher

aufgeben.

m

die

e

Schluſt ver
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent?

der Auf
wir um

dieſer

Jm Intereſſe

el. Beachtung

Gleichzeitig teilen wir
it, daß

pedition von ahds.
r ab geſchloſſen iſt.

Lindenſtr. 3.

pedition
des Merſeb. Correſpondent,

ne

8 r
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